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Kurzfassung

Dank zahlreicher überwiegend ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnte eine ganze Reihe 
weitere Tiergruppen auf unterschiedlichem Niveau (vollständig, Teilgruppen, Stichproben) bearbeitet werden. 
Die Amphibia, Amphipoda, Branchiopoda, Ephemeroptera, Hirudinea, Isopoda, Mammalia, Maxillopoda, 
Neuroptera, Opiliones, Orthoptera, Pseudoscorpiones, Plecoptera, Psocoptera, Psylloidea, Raphidioptera und 
Trichoptera wurden vollständig bearbeitet und werden hier, ebenso wie bemerkenswerte Arten aus unvollständig 
bearbeiteten Gruppen, vorgestellt. Es wird kurz die Biologie der betreffenden Gruppe präsentiert, danach 
wird auf Arten- und Individuenzahlen, bemerkenswerte Arten sowie die Repräsentativität der Erfassungen 
eingegangen und Vergleiche mit Ergebnissen aus den zuvor untersuchten hessischen Naturwaldreservaten 
gezogen. Zahlreiche bemerkenswerte Arten und interessante ökologische Zusammenhänge liefern wertvolle 
Ergänzungen für ein umfassendes Bild der Fauna des Naturwaldreservats Kinzigaue. Alle nachgewiesenen 
Arten der Opiliones, Pseudoscorpiones, Isopoda und Syrphidae wurde bezüglich ihrer Waldbindung eingestuft. 
Für Loewia erecta Bergström, 2007 (Diptera: Tachinidae) gelang der Erstnachweis für Deutschland, für 
Stenopsocus stigmaticus (Imhoff & Labram, 1846) (Psocoptera: Stenopsocidae) und Coniopteryx hoelzeli H. 
Aspöck, 1964  (Neuroptera: Coniopterygidae) die Erstnachweise  für Hessen.
Die Forschungsarbeiten wurden in Kooperation mit dem „Landesbetrieb Hessen-Forst“ durchgeführt und durch 
diesen finanziell gefördert.

Abstract

Further animal groups of the Strict Forest Reserve Kinzigaue (Hesse, Germany). Investigation period 1999–2001
With the help of numerous mainly voluntary contributors it was possible to incorporate further animal groups 
in the study, investigated at different levels of intensity (completely, subgroups, random samples). Of these, 
the Amphibia, Amphipoda, Branchiopoda, Ephemeroptera, Hirudinea, Isopoda, Mammalia, Maxillopoda, 
Neuroptera, Opiliones, Orthoptera, Pseudoscorpiones, Plecoptera, Psocoptera, Psylloidea, Raphidioptera and 
Trichoptera were studied completely and the results are presented here together with remarkable species from 
incompletely studied groups. After a short description of the biology of each group, numbers of species and 
individuals, remarkable species and the representativeness of the assessment are discussed. Finally the results 
are compared to those from forest reserves in Hesse that had been previously studied. Numerous remarkable 
species and interesting ecological relationships represent valuable additional aspects of the larger picture of the 
fauna of the Kinzigaue forest reserve. All recorded species of the Opiliones, Pseudoscorpiones, Isopoda and 
Syrphidae were categorized concerning their relationship to forests. Loewia erecta Bergström, 2007 (Diptera: 
Tachinidae) was recorded for the first time for Germany, Stenopsocus stigmaticus (Imhoff & Labram, 1846) 
(Psocoptera: Stenopsocidae) and Coniopteryx hoelzeli H. Aspöck, 1964  (Neuroptera: Coniopterygidae) for the 
first time for Hesse.
Research was conducted in cooperation with and financially supported by “Landesbetrieb Hessen-Forst”.
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1 Einleitung

In jedem Untersuchungsgebiet wird versucht, ergänzend zu den sieben in allen hessischen 
Naturwaldreservaten ausführlich dokumentierten Standardtiergruppen (Regenwürmer – Lumbricidae, 
Spinnen – Araneae, Wanzen – Heteroptera, Käfer – Coleoptera, Stechimmen – Aculeata, Großschmetter-
linge – Macrolepidoptera und Vögel – Aves; siehe Blick & Dorow 2012, Dorow et al. 2010), weitere 
Gruppen durch ehrenamtliche Mitarbeiter bearbeiten zu lassen, um ein möglichst umfassendes Bild 
der Fauna zu erhalten. Erfreulicherweise unterstützten uns wiederum zahlreiche Kolleginnen und 
Kollegen bei dieser Aufgabe: Andreas Allspach (Gießen; Isopoda – Asseln), Felix Baier (München; 
Amphibia – Lurche), Susanne Dorow (Frankfurt am Main: Hirudinea – Egel), Andreas Fuchs (Weitra/
Österreich; Branchiopoda – Blattfußkrebse, Maxillopoda – Kieferfüßer), Axel Gruppe (Freising; 
Neuroptera – Netzflügler, Raphidioptera – Kamelhalsfliegen), Damir Kovac (Frankfurt am Main: Diptera: 
Stratiomyidae), Katrin Krohmann (Frankfurt am Main; Kleinsäuger), Pavel Lauterer (Brno/Tschechische 
Republik; Psylloidea – Blattflöhe), Andreas Malten (Dreieich; Opiliones – Weberknechte, Orthoptera – 
Heuschrecken), Christoph Muster (Putbus; Pseudoscorpiones – Pseudoskorpione), Jaakko Pohjoismäki 
(Joensuu/Finnland; Diptera: Asilidae, Calliphoridae, Rhinophoridae, Sarcophagidae, Tabanidae, 
Tachinidae), Nico Schneider (Bonnevoie/Luxembourg; Psocoptera – Staubläuse), Wolfgang Tobias 
(Bad Homburg; Trichoptera – Köcherfliegen), Eliane Travers (Lüneburg; Orthoptera – Heuschrecken), 
Beate Wolf (Schlitz; Ephemeroptera – Eintagsfliegen, Megaloptera – Schlammfliegen, Plecoptera – 
Steinfliegen, Trichoptera – Köcherfliegen), Stefan Zaenker (Fulda; Amphipoda – Flohkrebse). Viele 
der Tiergruppenfachleute erhielten auch die Texte über die jeweiligen Gruppen dieses Kapitels zur 
Durchsicht. Ihnen allen sei an dieser Stelle ebenfalls herzlich gedankt. Die Mecoptera – Schnabelfliegen, 
Strepsiptera – Fächerflügler und ausgewählte Dipterenfamilien (Bombyliidae – Hummelschweber, 
Conopidae – Dickkopffliegen, Syrphidae – Schwebfliegen) wurden von Wolfgang Dorow bearbeitet.

Im Folgenden sind zum einen die Tiergruppen behandelt, die vollständig bearbeitet wurden. Zum 
anderen werden Besonderheiten aus Tiergruppen genannt, von denen nur Stichproben bestimmt 
wurden. Die vollständige Artenliste aller bestimmten Tiere findet sich in Tab. 5 bei Blick & Dorow (2014).

2 Waldbindungseinstufung

Auch für einige der Nicht-Standardtiergruppen in diesem Beitrag sind die Arten, die bisher in den hessi-
schen Naturwaldreservaten nachgewiesen wurden, bezüglich ihrer Waldbindung, angelehnt an das von 
Schmidt et al. (2011) für die Gefäßpflanzen entwickelte System, eingestuft (vgl. auch Hickler et al. 2012): 

w	 Schwerpunkt im Wald

ww 	 nur im Wald, ohne Schwerpunkt oder Schwerpunkt unbekannt

wm	 vorwiegend im Wald ohne bekannten Schwerpunkt innerhalb des Waldes

wg	 vorwiegend im geschlossenen Wald

wl	 vorwiegend im Wald mit Schwerpunkt im lichten Wald oder an Waldrändern

m	 Schwerpunkt nicht im Wald, aber im Wald und im Offenland vorkommend

mm	 im Wald und im Offenland ohne Schwerpunkt

mo	 auch im Wald oder am Waldrand aber mit Schwerpunkt im Offenland

o	 nur im Offenland oder sonstigen unbewaldeten Lebensräumen

u	 unbekannt

Als Waldarten im engeren Sinne werden alle Stufen mit w als erstem Buchstaben bezeichnet und als 
Waldarten, die ihren Schwerpunkt nicht im Wald haben, alle Stufen mit m als erstem Buchstaben.
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3 Hirudinea (Egel)

Die zum Stamm der Annelida (Ringelwürmer) gehörige Klasse der Egel (Hirudinea) ist in Deutschland 
mit 44 sicher nachgewiesenen Arten vertreten (Grosser 2013). Sie ernähren sich blutsaugend bzw. 
räuberisch. Die Egel wurden alle mit Bodenfallen erfasst (Tab. 1) und sind bei Römbke et al. (2012) 
bereits summarisch erwähnt.

Tab. 1: Egel (Hirudinea) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)

Die Besprechung der beiden Egelarten wurde mithilfe von Elliot & Mann (1979), Nesemann (1997), 
Nesemann & Neubert (1999) und van Haaren et al. (2004) vorgenommen. Zwei Egelarten wurden 
gefangen (Tab. 1), deutlich die meisten Individuen in den Bodenfallen KI 11 (Uferrand eines Grabens, 
dichter Stieleichen-Auwald). Bei den vier unbestimmten Egeln handelt es sich um sehr kleine Jungtiere. 
Die Bestimmung und ökologische Einstufung wurde von Susanne Dorow durchgeführt.

Haemopis sanguisuga (Linnaeus, 1758) (Vielfraßegel) – Haemopidae
[57 Ind.; Bodenfallen]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Die Art wurde an vier Bodenfallenstandorten (KI 1, 7, 8, 11) nachge-
wiesen, deutlich die meisten Individuen waren am Bodenfallen-Triplett KI 11 (Uferrand eines Grabens, 
dichter Stieleichen-Auwald) vertreten.

V e r b r e i t u n g : Haemopis sanguisuga ist eine häufige Art in der westlichen Paläarktis. Sie wurde in 
der Kinzigaue erstmals für die hessischen Naturwaldreservate nachgewiesen.

Ö k o l o g i e : Der Vielfraßegel besitzt eine hohe Verschmutzungstoleranz. Er lebt semiaquatisch 
und kommt in den Uferzonen verschiedenster Binnengewässer (auch temporärer, mitunter auch an 
Sickerquellen) vor, wo er schlammige, flache Ufer bevorzugt. Haemopis sanguisuga ernährt sich räube-
risch (vorwiegend terrestrisch), wobei er ein breites Spektrum von Evertebraten bis hin zu kleineren 
Amphibien und Fischen frisst. Auch Aas wird verzehrt und mitunter tritt Kannibalismus auf. Die Eikokons 
werden an Land vergraben.

Helobdella stagnalis (Linnaeus, 1758) (Zweiäugiger Plattegel) – Glossiphoniidae
[2 Ind.; Bodenfallen]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Die Art wurde nur am Bodenfallenstandort KI 1 auf einer Sandbank mit 
Flutmulden am Lache-Ufer gefangen.

V e r b r e i t u n g : Helobdella stagnalis ist eine sehr häufige Art, die holarktisch verbreitet ist. Sie wurde 
in der Kinzigaue erstmals für die hessischen Naturwaldreservate nachgewiesen.

Ö k o l o g i e : Der Zweiäugige Plattegel lebt parasitisch in verschiedensten permanenten (selbst stark 
salzhaltigen) Binnengewässern, wo er die Körperflüssigkeiten anderer, vorwiegend kleiner Süßwasser-
Evertebraten saugt. Wenn durch Gewässerverschmutzungen zahlreiche Beutetiere vorkommen, kann 
auch der Egel in sehr großer Anzahl auftreten.
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Ordnung 
Familie 

Art Summe KI 1 KI 7 KI 8 KI 9 KI 11

Hirudinea indet. 4 1 2 1
Arhynchobdellida

Haemopidae
Haemopis sanguisuga (Linnaeus, 1758) 57 4 5 1 47

Rhynchobdellida
Glossiphiniidae

Helobdella stagnalis (Linnaeus, 1758) 2 2



4 Opiliones (Weberknechte)

Die zu den Spinnentieren (Arachnida) gehörenden Weberknechte sind in Deutschland mit 52 Arten 
(Muster et al. im Druck, vgl. auch Blick & Komposch 2004) und in Hessen mit 32 Arten vertreten 
(Malten 2000). Sie ernähren sich räuberisch von anderen Kleinarthropoden und auch von Schnecken. 
Die Mehrzahl der Arten lebt auf dem Boden oder bodennah, einige langbeinige bewohnen auch 
höhere Straten, wie Rinde, Felswände oder Mauern. Brettkanker (Trogulidae) oder Fadenkanker 
(Nemastomatidae) können auf den ersten Blick leicht für Milben gehalten werden (vgl. z. B. Martens 
1978, Komposch & Gruber 2004). Die Waldbindung der Weberknechtarten wurde vor allem mithilfe von 
Martens (1978) und Komposch & Gruber (2004) von Theo Blick in Zusammenarbeit mit Christoph Muster 
eingestuft (Tab.1, Tab. 2; vgl. Kap. 2).

In der Kinzigaue wurden insgesamt 3829 Weberknechte aus 3 Familien und 12 Arten nachgewiesen 
(Tab. 2 und Tab. 3, vgl. auch Blick & Dorow 2014: Tab. 1–5). Die Bestimmung wurde von Andreas 
Malten durchgeführt. Zwei Arten wurden erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat nachge-
wiesen (Nemastoma dentigerum und Parologilophus agrestis – siehe unten).

Mit den Bodenfallen (KI 1–KI 12) wurden 7 der 12 Arten erfasst, mit den Eklektoren an stehenden 
Stämmen (KI 30–KI 41) 11 der 12 Arten – mit beiden Methoden zusammen alle 12 Arten (Tab. 2). Mit 
den Stammfensterfallen (KI 170–KI 176) wurden 9 Arten gefangen.

Tab. 2: Weberknechte (Opiliones) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012), Waldbindung siehe Kap. 2

Vergleicht man die Ergebnisse der Weberknechte aller bisher ausgewerteten hessischen 
Naturwaldreservate (Niddahänge: Malten 1999, Schönbuche: Malten 2001, Hohestein: Malten unpubl., 
Goldbachs- und Ziebachsrück: Dorow & Blick 2010a, 2010b), so zeigt sich eine relativ konstante 
Artenzahl von meist 11 bis 13 Arten pro Gebiet (Tab. 3: einzige Ausnahme ist das Totalreservat der 
Schönbuche mit acht Arten). Acht Arten wurden in mindestens 8 der 9 Untersuchungsgebiete erfasst 
(Tab. 3), die Artenzusammensetzung der Weberknechtfauna ist in den untersuchten Gebieten zu 
mindestens zwei Dritteln identisch – ungeachtet der unterschiedlichen Fangsummen der Arten.

Insgesamt wurden in den hessischen Naturwaldreservaten nun 20 Arten aus 5 Familien nachgewiesen. 
Dies entspricht 38 % der aus Deutschland und 63 % der aus Hessen bekannten Weberknechtarten; 
für die 12 Arten der Kinzigaue sind dies 23 % bzw. 38 % der Weberknechtarten Deutschlands bzw. 
Hessens. Die Weberknechtfauna der untersuchten Gebiete kann als weitgehend vollständig erfasst 
gelten.
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Lacinius ephippiatus 179 4 wl 6 13 3 12 61 5 8 6 5 8 18 13 8 8 7 1 1
Leiobunum blackwalli 6 w 3 1 1 1
Leiobunum rotundum 210 4 m 67 89 9 39 2 1 2 1 1 1 2
Lophopilio palpinalis 15 3 w 3 6 1 2 1 1 3 1
Mitopus morio 195 39 wm 1 6 1 33 50 18 81 5 13 2 8 2 2 4 4 1 3
Nemastoma dentigerum 3 wl 1 1 1
Nemastoma lugubre 193 w 1 7 33 4 8 47 1 1 42 25 9 10 1 3 1
Oligolophus tridens 260 55 w 1 5 4 15 3 2 14 1 52 11 16 25 3 2 64 2 38 12 10 24 10 1
Opilio canestrinii 30 11 m 18 3 2 17 1
Paroligolophus agrestis 13 2 mm 4 5 1 5
Phalangium opilio 21 o 20 1
Rilaena triangularis 1594 105 m 9 7 8 18 5 27 1 2 6 9 7 14 859 142 255 124 1 23 2 1 33 5 23 24 16 5 1 16

Summe Arten 12 3 6 5 3 3 6 2 3 4 4 5 6 7 8 8 9 1 5 4 1 1 3 5 5 4 6 6 5 4 3 1
Summe Individuen 2942 11 29 64 25 25 157 2 4 56 44 37 33 1040 318 303 325 1 36 6 1 1 110 11 79 46 33 42 21 4 20 2

 (ohne indet. - vgl. Tab. 3)



Tab. 3: Weberknechte (Opiliones) der bislang untersuchten Totalreservate und Vergleichsflächen
TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche, Waldbindung siehe Kap. 2

4.1 Waldbindung

Die Waldbindung der Weberknechtfauna ist in Tab. 4 zusammengestellt. Die Arten, die ihren Schwerpunkt 
im Wald bzw. vorwiegend im Wald (w/wg/wm) haben, erreichen, mit Ausnahme der Kinzigaue, 55–64 %, 
zusammen mit den Arten mit Schwerpunkt im lichten Wald oder an Waldrändern (wl) 69–88 %. Auf 
Basis der Individuenzahlen liegt der Anteil der Arten mit Schwerpunkt im Wald bzw. vorwiegend im 
Wald (w/wg/wm) mit 68–86 % noch ein wenig höher. In der Kinzigaue ist der Artenanteil (33 %) und 
besonders der Individuenanteil (15 %) der Arten mit Schwerpunkt im Wald bzw. vorwiegend im Wald 
(w/wg/wm) mit Abstand am niedrigsten. Demhingegen erreicht in der Kinzigaue die Artengruppe mit 
Schwerpunkt im lichten Wald oder an Waldrändern (wl) mit 64 % den höchsten Anteil aller Gebiete 
(bedingt durch Rilaena triangularis). Arten die gleichermaßen im Wald wie im Offenland vorkommen 
(m/mm) erreichen Anteile von 13–25 % der Arten und 7–24 % der Individuen. Arten mit Schwerpunkt 
im Offenland (mo) und ausschließlich im Offenland lebende Arten (o) spielen keine bzw. eine geringe 
Rolle. Lediglich in der Kinzigaue wurden zwei dieser Arten gefangen (Opilio canstrinii, Phalangium 
opilio), in den anderen Gebieten maximal eine. Bezüglich der Individuenzahlen erreichen sie in den 
meisten Gebieten höchstens 0,4 %, in der Kinzigaue 2,1 % und in der Vergleichsfläche der Schönbuche 
14,5 % (nur durch Phalangium opilio).

Die Weberknechte Deutschlands haben im Vergleich mit anderen Tiergruppen einen außerordentlich 
hohen Anteil an Waldarten (Hickler et al. 2012): 81 %, 66 % machen allein die Arten mit Schwerpunkt 
im Wald aus.

Für die deutschen Waldweberknechte vermerken Hickler et al. (2012: 200): „Die erwarteten negativen 
Effekte des Klimawandels für die im Wald lebenden Weberknechte Deutschlands überwiegen zusam-
menfassend deutlich gegenüber den positiven.“
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Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche
TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Anelasmocephalus cambridgei (Westwood, 1874) w 14 51
Ischyropsalis hellwigi (Panzer, 1794) wg 4 10 7
Lacinius ephippiatus (C.L. Koch, 1835) wl 183 45 59 67 66 179 212 39 20
Leiobunum blackwalli Meade, 1861 w 6 1 2 1 1 2
Leiobunum rotundum (Latreille, 1798) m 214 4 4 3 23 23 4 1
Lophopilio palpinalis (Herbst, 1799) w 18 315 591 654 304 267 267 132 104
Mitopus morio (Fabricius, 1779) wm 234 22 60 688 125 713 959 228 50
Mitostoma chrysomelas (Hermann, 1804) w 14 1 3 6 4
Nemastoma dentigerum Canestrini, 1873 wl 3
Nemastoma lugubre (Müller, 1776) w 193 26 27 202 225 913 506 56 4
Oligolophus hanseni (Kraepelin, 1896) w 57 35
Oligolophus tridens (C.L. Koch, 1836) mm 315 56 137 315 170 654 460 50 20
Opilio canestrinii (Thorell, 1876) mo 41 2
Paranemastoma quadripunctatum (Perty, 1833) wm 22 20 2 22 131 149 55 4
Paroligolophus agrestis (Meade, 1855) mm 15
Phalangium opilio Linnaeus, 1758 o 21 2 11 41
Platybunus bucephalus (C.L. Koch, 1835) w 230 69
Platybunus pinetorum (C.L. Koch, 1839) w 2
Rilaena triangularis (Herbst, 1799) wl 1699 22 62 28 5 76 26 1 1
Trogulus closanicus Avram, 1971 mm 114 85
indet. (juv. partim) 887 138 278 578 353 820 1002 245 152

Summe Arten 12 11 11 12 13 12 11 8 11
Summe Individuen 3829 657 1256 2896 1503 3804 3597 863 434



Tab. 4: Waldbindung der Weberknechte (Opiliones) der bislang untersuchten Totalreservate und Vergleichsflächen
TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche, Waldbindung siehe Kap. 2

4.2 Bemerkenswerte Arten

Zwei Weberknechtarten wurden erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat nachgewiesen 
(Tab. 3). Beide Arten profitieren nach Hickler et al. (2012) potenziell vom Klimawandel. 

Im Folgenden sind jeweils die Leerungsmonate als Fangmonat angeben. Die genauen Fangzeiträume 
sind bei Blick & Dorow (2012) genannt.

Nemastoma dentigerum Canestrini, 1873 – Nemastomatidae (Fadenkanker)	 (Abb. 1)
[3♂; Bodenfallen: 2, Stammfallen: 1]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Je ein Männchen wurde in den Bodenfallen KI 11 (August 2000), KI 12 
(März 2000) und der Innenfalle des freiliegenden Stammeklektors (KI 80, August 1999) gefangen.

V e r b r e i t u n g : Neunachweis für die hessischen Naturwaldreservate. Mittlerweile kann die Art in 
Deutschland als weit verbreitet gelten, mit einem Schwerpunkt im Rhein-Main-Gebiet (Abb. 1). Martens 
(1978: 114) schrieb noch „nördl. der Alpen nur (reIiktäre) Arealsplitter“ und nannte lediglich zwei 
Nachweise bei Mainz sowie je einen bei Wiesbaden, Stuttgart und Bonn. Bliss et al. (1998) stuften 
N. dentigerum für Deutschland als gefährdet ein, mittlerweile gilt die Art als ungefährdet (Muster et al. 
im Druck). Vom zentralen Mittelmeergebiet bis in die Südalpen hat N. dentigerum ein geschlossenes 
Areal (Italien, Slowenien, Kroatien, Österreich, Schweiz; vgl. Martens 1978: adriato-mediterran) und hat 
im Zuge der Expansion nach Norden bereits die Niederlande erreicht (Wijnhoven 1998).

Ö k o l o g i e : Nach Martens (1978) lebt N. dentigerum bevorzugt in der Humusschicht bodenfeuchter 
Laubwälder, aber auch in offenerem, parkartigem Gelände mit Grasunterwuchs. Von Meereshöhe bis 
zu 2000 m ü. NN wurde die Art gefunden (Martens 1978).
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Waldbindung
Kinzigaue

Goldbachs- und 
Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche

TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Arten
w/wg/wm 4 6 7 7 7 7 7 5 6
wl 3 2 2 2 2 2 2 2 2
m/mm 3 2 2 3 3 2 2 1 2
mo 1 1
o 1 1 1 1

Arten (%)
w/wg/wm 33,3 54,5 63,6 58,3 53,8 58,3 63,6 62,5 54,5
wl 25,0 18,2 18,2 16,7 15,4 16,7 18,2 25,0 18,2
m/mm 25,0 18,2 18,2 25,0 23,1 16,7 18,2 12,5 18,2
mo 8,3 9,1
o 8,3 7,7 8,3 9,1

Individuen (ohne indet.)
w/wg/wm 451 390 716 1791 799 2041 1893 528 199
wl 1885 67 121 95 71 255 238 40 21
m/mm 544 60 141 432 278 677 464 50 21
mo 41 2
o 21 2 11 41

Individuen (ohne indet.) (%)
w/wg/wm 15,3 75,1 73,2 77,3 69,5 68,4 72,9 85,4 70,6
wl 64,1 12,9 12,4 4,1 6,2 8,5 9,2 6,5 7,4
m/mm 18,5 11,6 14,4 18,6 24,2 22,7 17,9 8,1 7,4
mo 1,4 0,4
o 0,7 0,2 0,4 14,5



Paroligolophus agrestis (Meade, 1855) – Phalangiidae (Schneider) 	 (Abb. 2)
[6♂, 7♀, 2 Juv.; Stammfallen: 15]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Alle 15 Exemplare wurden im Stammbereich gefangen: 9 in 
Eklektoren an stehenden Stämmen (KI 31, Esche: 4 Tiere; KI 41, Eichendürrständer: 5 Tiere) und 6 in 
Stammfensterfallen (KI 174, Esche: 1 Tier; KI 175, Hainbuche: 5 Tiere). Die beiden Jungtiere wurden 
im August, je 3 ♂ im September und November und die Weibchen im September (3), Oktober (2) und 
November (2) gefangen.

V e r b r e i t u n g : Neunachweis für die hessischen Naturwaldreservate. Nach Martens (1978: 319) hat 
die Art ein „Geschlossenes Areal von den Kantabrischen Gebirgen über das atlantische Frankreich 
und die Norddeutsche Tiefebene östl. bis Polen; Britische Inseln, S-Skandinavien. ... Arealgrenze: in 
der Tiefebene wahrscheinlich überall, doch Einzelheiten nicht bekannt und vor allem die S-Grenze am 
N-Rand der Mittelgebirge nicht belegt. ... Funde im „Maingebiet“ (Kraepelin 1896) haben sich bisher 
nicht bestätigen lassen.“ Durch den vorliegenden Nachweis in der Kinzigaue wird ihr Vorkommen im 
Maingebiet bestätigt. Abb. 2 zeigt, dass sie im Westen Deutschlands deutlich in die Mittelgebirgszone 
vordringt.

Ö k o l o g i e : „P. agrestis ist eine euryöke Art mit vergleichsweise geringen Feuchtigkeitsansprüchen. 
Die Art lebt in lichten Laubwäldern unterschiedlicher Zusammensetzung, in Parks und Gärten, über-
dies in offenem Gelände ... In Waldgesellschaften besiedelt agrestis vorzugsweise höhere Strata, vor 
allem das Laubwerk von Büschen und Bäumen, weniger die Baumstämme“ (Martens 1978: 319). In der 
Kinzigaue wurden alle 15 Exemplare an Baumstämmen gefangen. P. agrestis kommt überwiegend im 
Flachland vor; auf den Britischen Inseln erreicht er jedoch 600 m und in den Kantabrischen Gebirgen 
mindestens 1300 m (Martens 1978). 
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Abb. 1: Nachweise des Fadenkankers Nemastoma 
dentigerum (Opiliones) in Deutschland 

Nach Staudt (2013: http://spiderling.de/arages/
Verbreitungskarten/species.php?name=nemden, 
20.6.2013); Die Kinzigaue ist mit einem Stern markiert.

Abb. 2: Nachweise des Schneiders Paroligolophus 
agrestis (Opiliones) in Deutschland 

Nach Staudt (2013: http://spiderling.de/arages/
Verbreitungskarten/species.php?name=parag3, 
20.6.2013); Die Kinzigaue ist mit einem Stern markiert.

http://spiderling.de/arages/Verbreitungskarten/species.php?name=nemden
http://spiderling.de/arages/Verbreitungskarten/species.php?name=parag3


5 Pseudoscorpiones (Pseudoskorpione)

Die zu den Spinnentieren (Arachnida) gehörenden Pseudoskorpione sind in Deutschland mit 50 Arten 
(Muster & Blick im Druck, vgl. auch Blick et al. 2004) und in Hessen mit 26 Arten vertreten (Blick & Muster 
unpubl.). Sie ernähren sich räuberisch von anderen Kleinarthropoden, wie z. B. von Springschwänzen. 
Bevor sie adult werden durchlaufen sie drei Juvenilstadien (Protonymphe/PN, Deutonymphe/DN, 
Tritonymphe/TN). Neben dem Bodenstratum bewohnen die Pseudoskorpione auch Baummulm und 
andere sich zersetzende Materialien, wie Kompost oder Heu (z. B. Ressl & Beier 1958, Muster 1998, 
Mahnert 2004). Auch unter Rinde, in Nestern und sogar in Gebäuden (der „Bücherskorpion“ Chelifer 
cancroides) kommen sie vor. Spektakulär ist ihr Phoresie-Verhalten: Sie lassen sich „per Anhalter“ 
an Fliegen und anderen Arthropoden angeklammert über weite Strecken transportieren. Die boden-
lebenden Arten sind hauptsächlich winteraktiv. Die Waldbindung der Pseudoskorpionarten wurde vor 
allem mithilfe von Drogla & Lippold (2004) sowie unpublizierten Daten von Theo Blick in  Zusammenarbeit 
mit Christoph Muster eingestuft (Tab. 5, Tab. 6; vgl. Kap. 2).

Im Naturwaldreservat Kinzigaue wurden insgesamt 251 Pseudoskorpione aus drei Familien und neun 
Arten nachgewiesen (vgl. auch Blick & Dorow 2014: Tab. 1–5). Die Bestimmung wurde von Christoph 
Muster durchgeführt. Vier der Arten wurden erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat nachge-
wiesen und mit neun Arten ist die Kinzigaue das bisher artenreichste Naturwaldreservat (vgl. unten).

Mit den Bodenfallen (KI 1–KI 12) wurden drei der neun Arten erfasst, mit den Eklektoren an stehenden 
Stämmen (KI 30–KI 41) sieben Arten – mit beiden Methoden zusammen acht Arten (Tab. 5). Mit den 
Stammfensterfallen (KI 170–KI 176) wurden vier Arten gefangen. Der Nachweis der neunten Art, des 
Rindenbewohners Mesochelifer ressli, gelang beim Schmetterlings-Lichtfang.

Tab. 5: Pseudoskorpione (Pseudoscorpiones) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012), Waldbindung siehe Kap. 2

Vergleicht man die Ergebnisse der Pseudoskorpione aller bisher ausgewerteten hessischen 
Naturwaldreservate (Muster 2013), so ragt die Kinzigaue dabei bezüglich der Artenzahl deutlich heraus: 
9 der 12 Arten wurden hier gefunden (4 davon exklusiv) und in den anderen Gebieten kamen maximal 
5 Arten vor (Tab. 6). Allein Neobisium carcinoides, die häufigste Art in Deutschland (Muster & Blick im 
Druck), wurde in allen Gebieten nachgewiesen – er macht allein 75 % aller in den Naturwaldreservaten 
nachgewiesenen Tiere aus. 

Die 12 Arten (aus 3 Familien) aus hessischen Naturwaldreservaten entsprechen 24 % der aus 
Deutschland und 46 % der aus Hessen bekannten Arten. Für die 9 Arten der Kinzigaue sind dies 18 % 
bzw. 35 % der Pseudoskorpionarten Deutschlands bzw. Hessens. Die Vollständigkeit des nachgewie-
senen Artenspektrums ist schwer einzuschätzen. Durch gezielte Suche oder ergänzende Fallen in 
Baummulm oder Nestern könnte die Artenzahl eventuell erhöht werden (vgl. Ressl & Beier 1958).
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Allochernes wideri 1 w 1
Chernes cimicoides 54 33 ww 5 4 32 9 1 3 25 1 1 2 1 1 2
Dendrochernes  cyrneus 32 17 ww 2 44 1 1 1
Lamprochernes chyzeri 3 wm 3
Mesochelifer ressli 1 w 1
Neobisium carcinoides 33 13 wm 1 23 3 1 1 17
Neobisium sylvaticum 15 17 wm 6 5 9 2 1 1 4 3 1
Pselaphochernes dubius 4 1 wm 3 1 1
Pselaphochernes scorpioides 16 11 mo 1 1 1 3 18 1 2

Summe Arten 9 1 1 2 1 2 2 4 3 3 5 2 4 2 1 1 3 2 2 2 1 1 1
Summe Individuen 251 1 23 9 1 2 22 19 6 78 15 2 8 43 1 1 4 3 5 4 2 1 1



Tab. 6: Pseudoskorpione (Pseudoscorpiones) der bislang untersuchten Totalreservate und Vergleichsflächen
TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche, Waldbindung siehe Kap. 2

5.1 Waldbindung 

Die Waldbindung der nachgewiesenen Pseudoskorpione ist in Tab. 7 zusammengestellt. Die meist 
geringe Artenzahl (mit Ausnahme der Kinzigaue 2 bis 5 Arten), macht nur einen Vergleich der Anteile 
der Individuenzahlen sinnvoll. Die Individuen der Arten mit Schwerpunkt im Wald (ww, w, wm) erreichen 
in fast allen Gebieten 95 bis 100 %, nur die Kinzigaue hat mit 89 % einen etwas niedrigeren Anteil. Dies 
liegt an den 27 Exemplaren (18 davon aus der Innenfalle an einem freiliegenden Stamm, KI 80) der Art  
Pselaphochernes scorpioides, die ihren Schwerpunkt im Offenland hat (mo). 

Tab. 7: Waldbindung der Pseudoskorpione (Pseudoscorpiones) der bislang untersuchten Totalreservate und 
Vergleichsflächen

TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche, Waldbindung siehe Kap. 2
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Art W
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ue Goldbachs- und 
Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche

TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Allochernes wideri (C.L. Koch, 1843) w 1
Chernes cimicoides (Fabricius, 1793) ww 87
Dendrochernes cyrneus (L. Koch, 1873) ww 49
Dinocheirus panzeri (C.L. Koch, 1837) mm 1
Lamprochernes chyzeri (Tömösváry, 1882) wm 3
Lamprochernes nodosus (Schrank, 1803) mo 1 1
Mesochelifer ressli Mahnert, 1981 ww 1 1
Neobisium carcinoides (Hermann, 1804) wm 46 290 460 337 210 184 255 118 160
Neobisium simile (L. Koch, 1873) w 10 12 60 55 14 1
Neobisium sylvaticum (C.L. Koch, 1835) wm 32 46 4 74 113 3 2
Pselaphochernes dubius (O. P.-Cambridge, 1892) wm 5 20 17 2 6 10
Pselaphochernes scorpioides (Hermann, 1804) mo 27 16 2 1

Summe Arten 9 4 4 4 2 5 4 4 5
Summe Individuen 251 336 491 386 214 320 424 141 174

Waldbindung
Kinzigaue

Goldbachs- und 
Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche

TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Individuen
ww 136 1
w 1 10 12 60 55 14 1
wm 86 310 477 385 214 258 368 127 172
mm 1
mo 27 16 2 2 1

Individuen (%)
ww 54,4 0,3
w 0,4 3,0 2,4 18,8 13,0 9,9 0,6
wm 34,4 92,3 97,1 99,7 100,0 80,6 86,8 90,1 98,9
mm 0,2
mo 10,8 4,8 0,4 0,6 0,6



5.2 Bemerkenswerte Arten
Vier Pseudoskorpionarten wurden erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat nachgewiesen 
(Tab. 6). Die beiden erstmaligen Wiederfunde seit den 1960er Jahren werden besprochen.

Im Folgenden sind jeweils die Leerungsmonate als Fangmonat angeben. Die genauen Fangzeiträume 
sind bei Blick & Dorow (2012) genannt.

Dendrochernes cyrneus (L. Koch, 1873) – Chernetidae	 (Abb. 3) 
[15♂, 17♀, 17 Juv. (5 Tritonymphen, 4 Deutonymphen, 8 Protonymphen); Stammfallen: 49 – RL D: 3]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : 44 der 49 Exemplare wurden im Stammeklektor an einem Stieleichen-
Dürrstander (KI 40) gefangen, die übrigen in anderen Stammeklektoren an Stieleichen (Quercus robur) 
und in einer Stammfensterfalle an einer Flatterulme (Ulmus laevis) (KI 30: 2♂, KI 41 1♀, KI 70: 1♀, 
KI 170: 1 Tritonymphe). Die Männchen waren im Mai (8 Tiere), Juni (1), August (5) und September (1) in 
den Fallen, die Weibchen im April (1), Mai (3), Juni (3), Juli (4), August (3), September (2) und Oktober 
(1), die Tritonymphen im Juli (3) und August (2), die Deutonymphen im September (3) und Oktober (1) 
und die Protonymphen im Mai (1), August (6) und September (1).

V e r b r e i t u n g : Neunachweis für die hessischen Naturwaldreservate. Wiederfund für Hessen nach 
Richters (1903), Ellingsen (1908) und von Helversen (1966), die D. cyrneus ebenfalls im Rhein-Main-
Gebiet nachwiesen (Abb. 3). Die Art ist deutschlandweit selten und als gefährdet (Kategorie 3) einge-
stuft (Muster & Blick im Druck). Nach Harvey (2013) ist D. cyrneus in Europa weit verbreitet und kommt 
östlich bis nach Nepal und den Osten Russlands vor. In Deutschland liegt die Nordwestgrenze seiner 
Verbreitung (Muster & Blick im Druck).

Ö k o l o g i e : D. cyrneus ist mit Totholz assoziiert und wird als „Zeigerart für historisch alte Wälder“ einge-
stuft (Muster 1998). Die Art lässt sich phoretisch von (Holz)Käfern transportieren (Esser 2011) und wurde 
auch in Vogelnestern gefunden (Christophoryova et al. 2011: 50 Exemplare in Nestern des Feldsperlings, 
Passer montanus). Ihre Bindung an Totholz und ihre Phoresie werden ausführlich von Esser (2011) diskutiert.
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Abb. 3: Nachweise des Pseudoskorpions Dendrochernes 
cyrneus (Pseudoscorpiones) in Deutschland 

Nach Staudt (2013: http://spiderling.de/arages/
Verbreitungskarten/species.php?name=dencyr, 
20.6.2013); Die Kinzigaue ist mit einem Stern markiert.

Abb. 4: Nachweise des Pseudoskorpions Lamprochernes 
chyzeri (Pseudoscorpiones) in Deutschland 

Nach Staudt (2013: http://spiderling.de/arages/
Verbreitungskarten/species.php?name=lamchy, 
20.6.2013); Die Kinzigaue ist mit einem Stern markiert.

http://spiderling.de/arages/Verbreitungskarten/species.php?name=dencyr
http://spiderling.de/arages/Verbreitungskarten/species.php?name=lamchy


Lamprochernes chyzeri (Tömösváry, 1882) – Chernetidae	 (Abb. 4) 
[3♀; Stammfallen: 3]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Alle drei Weibchen wurden in einem Stammeklektor an einem 
Stieleichen-Dürrständer (KI 41) gefangen, je eines in Juni, Juli und September.

V e r b r e i t u n g : Neunachweis für die hessischen Naturwaldreservate und erstmaliger Wiederfund für 
Hessen seit von Helversen (1966). Nach Harvey (2013) ist L. chyzeri von Großbritannien bis Kasachstan 
verbreitet, aus Deutschland liegen nur wenige Funde der Art vor (Abb. 4) und sie wird deutschlandweit 
als selten eingeschätzt (Muster & Blick im Druck).Ö k o l o g i e : L. chyzeri lebt „unter der Rinde abster-
bender Bäume (fast ausschließlich Espe)“ (Populus tremula) (Beier 1963: 251). Er wurde in jüngerer Zeit 
regelmäßig phoretisch an Fliegen gefunden (Muster 2013). Früher wurde die Art wahrscheinlich oft mit 
der Schwesterart L. nodosus verwechselt (Drogla & Lippold 2004).

6 Crustacea (Krebse)

6.1 Isopoda (Asseln)
Die Asseln wurden, ebenso wie in den vier zuvor ausgewerteten Gebieten, von Andreas Allspach 
bestimmt (vgl. Dorow & Blick 2010a, 2010b). Elf Arten und 14412 Exemplare wurden in der Kinzigaue 
gefangen womit diese das bisher arten- und individuenreichste hessische Naturwaldreservat ist. Sechs 
der Arten (Armadillidium pulchellum, Asellus aquaticus, Haplophthalmus danicus, Hyloniscus riparius, 
Porcellio scaber, Trachelipus rathkei) wurden erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat erfasst 
und erhöhen damit die Artenzahl der Asseln für die Naturwaldreservate auf 16 (Tab. 9) und damit auf 
48 % der aus Hessen bekannten 33 Arten (Allspach 1992, Allspach & Geissen 2001) bzw. auf 33 % der 
aus Deutschland bekannten 49 Arten (Allspach & Geissen 2001). Die Waldbindung der in den hessi-
schen Naturwaldreservaten nachgewiesenen Asselarten wurde von Andreas Allspach eingestuft (vgl. 
Kap. 2). 

In der Kinzigaue dominiert die amphibisch lebenden Sumpfassel (Ligidium hypnorum) mit 73 % der 
Exemplare, vor den ebenfalls an Auen- bzw. Gewässerlebensräume gebundenen Arten Hyloniscus 
riparius und Asellus aquaticus (Wasserassel) (je 4 %) (Tab. 8). Die meisten Asselarten sind in Bodennähe 
aktiv. Insgesamt 13130 Tiere wurden mit den Bodenfallen (KI 1–12) gefangen. Einige Arten wurden aber 
auch bzw. überwiegend mit Fallen an Baumstämmen dokumentiert. So wurden die meisten Exemplare 
von Armadillidium pulchellum, Lepidoniscus minutus, Oniscus asellus und Porcellio scaber mit den 
Stammeklektoren KI 30 und KI 40 erfasst (Tab. 8).

Tab. 8: Asseln (Isopoda) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012), Waldbindung siehe Kap. 2
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Armadillidium pulchellum 228 1,6 wl 2 6 217 1 2
Asellus aquaticus 529 3,7 mm 126 1 16 15 18 3 5 23 317 2 3
Haplophthalmus danicus 2 < 0,1 mo 2
Hyloniscus riparius 626 4,3 mm 5 2 68 41 69 50 51 211 45 38 2 1 25 18
Lepidoniscus minutus 77 0,5 wm 6 27 41 2 1
Ligidium hypnorum 10455 72,5 mm 221 357 947 680 1013 798 792 1069 1259 301 2298 581 1 4 3 90 31 2 2 1 3 1 1
Oniscus asellus 30 0,2 mm 1 12 17
Porcellio scaber 85 0,6 mo 5 80
Porcellium conspersum 153 1,1 wl 4 20 74 1 1 13 6 14 2 2 15 1
Trachelipus rathkei 1828 12,7 mo 75 38 3 29 106 294 47 176 134 43 320 3 16 196 20 247 12 12 1 18 1 1 4 4 28
Trichoniscoides sp. 1 < 0,1 1
Trichoniscus pusillus 385 2,7 mm 3 6 55 45 7 28 6 11 81 37 17 8 17 15 22 5 2 12 4 1 1 1 1
Trichoniscus sp. 13 0,1 11 2

Summe Arten 11 5 5 6 6 6 6 6 5 6 5 5 4 8 5 7 5 5 5 5 3 1 1 2 1 3 2 1 1 3 1
Summe Individuen 14412 430 407 1039 898 1184 1208 914 1310 1696 449 2990 605 90 219 411 254 134 66 19 7 1 18 4 1 17 2 1 4 6 28



6.1.1 Waldbindung

Die Auswertung der Waldbindung der Asseln bringt heterogene Ergebnisse (Tab. 10). Mit Ausnahme 
der Schönbuche, wo die Arten mit Schwerpunkt im Wald (wm) dominieren (TR: 50 %, VF: 100 %), 
haben in den anderen untersuchten Reservaten und Vergleichsflächen die Individuen der Arten, die 
gleichermaßen im Wald wie im Offenland vorkommen (mm) die höchsten Anteile (40–60 %). Nur in 
der Kinzigaue kamen drei Arten vor (27 %), die ihren Schwerpunkt im Offenland haben (mo). Bezüglich 
der gefangenen Individuen wird dies noch deutlicher. Einzig in der Schönbuche haben die Asseln mit 
Schwerpunkt im Wald sehr hohe Anteile (TR: 92 %, VF: 100 %). In allen anderen Gebieten dominieren 
die ohne Schwerpunkt gleichermaßen im Wald und im Offenland lebenden Arten (mm) mit 60–100 %. 
Arten, die auch im Wald oder am Waldrand vorkommen, aber ihren Schwerpunkt im Offenland besitzen 
(mo), haben in der Kinzigaue einen Anteil von 13 %.

Tab. 9: Asseln (Isopoda) der bislang untersuchten Totalreservate und Vergleichsflächen
TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche, Waldbindung siehe Kap. 2

Tab. 10: Waldbindung der Asseln (Isopoda) der bislang untersuchten Totalreservate und Vergleichsflächen
TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche, Waldbindung siehe Kap. 2
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Goldbachs- und 
Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche

TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Armadillidium opacum C. L. Koch, 1844 wl 95
Armadillidium pictum Brandt, 1833 wl 10 6
Armadillidium pulchellum (Zenker, 1798) wl 228
Asellus aquaticus Linnaeus, 1758 mm 529
Haplophthalmus danicus (C. L. Koch, 1841) mo 2
Haplophthalmus mengii Linnaeus, 1758 mm 1
Hyloniscus riparius (C. L. Koch, 1838) mm 626
Lepidoniscus minutus Latreille, 1804 wm 77 55 49 22 41 2 36
Ligidium hypnorum (Brandt, 1833) mm 10455 535 124 4 1 3717 203
Oniscus asellus (C. L. Koch, 1841) mm 30 761 576 719 448
Porcellio scaber (Brandt, 1833) mo 85
Porcellium conspersum Budde-Lund, 1880 wl 153 5 430 131 7 9 1
Trachelipus rathkei (Zaddach, 1844) mo 1828
Trachelipus ratzeburgii (C. L. Koch, 1838) wm 210 66 126 223 4 131 89
Trichoniscus pusillus Brandt, 1833 mm 385 284 114 156 276 127 34 11
Trichoniscus pygmaeus Sars, 1899 mm 1
Isopoda indet. 14 3 2 4 257 13 1

Summe Arten 11 6 5 9 9 5 3 4 2
Summe Individuen 14412 1853 929 1470 1220 4118 259 145 126

Waldbindung

K
in
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ga
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Goldbachs- und 
Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche

TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Arten
wl 2 1 2 2 2 1 1
wm 1 2 2 2 2 1 2 2
mm 5 3 3 4 4 2 2 1
mo 3

Arten (%)
wl 18,2 16,7 25,0 25,0 40,0 33,3 25,0
wm 9,1 33,3 40,0 25,0 25,0 20,0 50,0 100,0
mm 45,5 50,0 60,0 50,0 50,0 40,0 66,7 25,0
mo 27,3

Individuen
wl 381 5 440 226 13 9 1
wm 77 265 115 148 264 4 133 125
mm 12025 1580 814 880 726 3844 237 11
mo 1915

Individuen (%)
wl 2,6 0,3 30,0 18,6 0,3 3,7 0,7
wm 0,5 14,3 12,4 10,1 21,7 0,1 91,7 100,0
mm 83,5 85,4 87,6 59,9 59,7 99,6 96,3 7,6
mo 13,3



6.2 Amphipoda (Flohkrebse)

Die Amphipoden (det. Stefan Zaenker) wurden in der Kinzigaue mit zwei Arten und 78 Tieren ausschließ-
lich mit Bodenfallen erfasst (Tab. 11). Der Flussflohkrebs Gammarus roeseli (72 Tiere allein in Falle 
KI 1: Sandbank an Lache-Ufer mit Flutmulden) wurde erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat 
nachgewiesen und der Grundwasserbewohner Niphargus aquilex wurde mit je einem Tier in den Fallen 
KI 5, KI 8 und KI 9 gefangen. Zu letzterer Art gehören auch die im Naturwaldreservat Niddhänge 
gefangen Flohkrebse, die noch nicht in der Gebietsmonographie (Flechtner et al. 2000) enthalten 
waren, aber mittlerweile ebenfalls bestimmt wurden (vgl. Dorow & Blick 2010a).

Tab. 11: Krebse (Malacostraca: Amphipoda; Branchiopoda, Maxillopoda) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)

6.3 Branchiopoda (Blattfußkrebse) und Maxillopoda (Kieferfüßer)

Eine Blattfußkrebsart (Daphnia curvirostris) und sechs Kieferfüßerarten (Acanthocyclops robustus, 
A. vernalis, Cyclops insignis, C. strenuus, Diacyclops bisetosus, Eucyclops serrulatus), alle zur Familie 
Cyclopidae (Hüpferlinge) gehörend, wurden in der Kinzigaue nachgewiesen (Tab. 11, det. Andreas 
Fuchs). Alle sind neu für die hessischen Naturwaldreservate. Fast alle Tiere wurden mit Bodenfallen 
gefangen, 44 der insgesamt 47 Tiere von Daphnia curvirostris allein in der Falle KI 11 am Uferrand 
eines Grabens im dichten Stieleichen-Auwald. 

7 Plecoptera (Steinfliegen)

Die Steinfliegen sind in Deutschland mit 122 Arten und in Hessen mit 60 Arten vertreten (Reusch & 
Weinzierl im Druck, Wolf & Widdig im Druck). Fast alle Arten sind an Fließgewässer gebunden, wo die 
Larven sich an der Gewässersohle entwickeln.

In der Kinzigaue wurde lediglich eine Art, Nemoura cinerea, mit insgesamt 17 Exemplaren und 9 weitere 
nicht bis zur Art bestimmbare Individuen der Gattung Nemoura gefangen (Tab. 12, det. Beate Wolf). 24 
der 26 Tiere waren in Fallen an Baumstämmen (KI 30–41, KI 176), je ein Exemplar in der Fensterfalle 
KI 160 und in der Bodenfalle KI 11. N. cinerea ist eine euryöke Art, die sogar in Wasserpfützen 
vorkommen kann (Wolf in litt.).
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Klasse 
Ordnung 

Familie 
Art In

di
vi

du
en

KI 1 KI 5 KI 7 KI 8 KI 9 KI 11 KI 50 KI 100

Branchiopoda
Diplostraca

Daphiindae
Daphnia curvirostris Eylmann, 1878 47 2 1 44

Malacostraca
Amphipoda

Gammaridae
Gammarus roeseli Gervais, 1835 73 72 1
Gammarus sp. 2 2

Niphargidae
Niphargus aquilex Schiödte, 1855 3 1 1 1

Maxillopoda
Cyclopoida

Cyclopidae
Acanthocyclops robustus (G. O. Sars, 1863) 6 6
Acanthocyclops vernalis (Fischer, 1853) 3 1 1 1
Cyclops insignis (Claus, 1857) 8 2 6
Cyclops strenuus Fischer, 1851 3 3
Diacyclops bisetosus (Rehberg, 1880) 1 1
Eucyclops serrulatus (Fischer, 1851) 2 1 1
Cyclopidae indet. 7 1 3 2 1

Summe Arten 9 2 3 5 1 2 3 0 2
Summe Individuen 155 74 6 16 1 4 51 1 2



Die Artenarmut der Kinzigaue kann, trotz Anwesenheit des Fließgewässers, bisher nicht erklärt werden. 
Wolf (in litt.) würde noch mindestens drei weitere Arten erwarten: Leuctra fusca, L. geniculata und 
L. digitata. Die Diversität der Steinfliegen ist in Mittelgebirgslagen wesentlich höher und nimmt in den 
Unterläufen der Flüsse deutlich ab (Siebert 1998). So stellt z. B. Enting (2006: S. 51) „eine fast völlig 
fehlende Plecoptera-Besiedlung ... für das rheinhessische Hügelland“ fest. 

In den gewässerlosen Gebieten Schönbuche und Hohestein wurden keine Steinfliegenarten nach-
gewiesen, im Gebiet Goldbachs- und Ziebachsrück waren sechs Arten und in den gewässerreichen 
Niddahängen östlich Rudingshain 31 Arten vertreten (Wolf in litt., Dorow & Blick 2010a).

Tab. 12: Steinfliegen (Plecoptera) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)

8 Orthoptera (Heuschrecken)

Aus Deutschland sind 85 Heuschreckenarten (Maas et al. 2011) und aus Hessen 61 Arten bekannt 
(Grenz & Malten 1995). Die meisten Heuschrecken sind typische Besiedler des Offenlandes, so dass 
im Wald nur mit einem begrenzten Artenspektrum gerechnet werden kann. Die Tiere wurden von Eliane 
Travers determiniert und die Bestimmung einzelner Tiere von Andreas Malten überprüft. Insgesamt 
wurden 769 adulte Heuschrecken aus vier Arten im Gebiet gefangen. Mit 718 Tieren dominierte die 
Gemeine Eichenschrecke (Meconema thalassinum). Sie lebt auf Bäumen in verschiedensten Habitaten 
(Wälder, Parks, Gärten) und ernährt sich räuberisch von anderen Insekten (Bellmann 1985). In den 
Stammeklektoren an lebenden Bäumen (gleichermaßen an Eiche und Esche) waren deutlich mehr 
Individuen dieser grünen Art (528) als an den Dürrständern (134). Aufgrund ihrer Größe (bis 15 mm) und 
Häufigkeit ist die Art ein wichtiges Element der Lebensgemeinschaft im Laubwald. Von der Gewöhnliche 
Strauchschrecke (Pholidoptera griseoaptera) wurden 20 Exemplare mit den Eklektoren an lebenden 
Stämmen und 8 an Dürrständern gefangen; je zwei Exemplare waren in der Fensterfalle KI 160 und 
in der Stammfensterfalle KI 173 an einer Buche. Die Laubholz-Säbelschrecke (Barbitistes serricauda) 
wurde mit 16 Exemplaren auf lebenden Bäumen (je acht auf Eiche und Esche) und mit zwei Exemplaren 
auf einem Eichendürrständer (KI 40) erfasst. Für diese Art liegen nur wenige Fundorte aus Hessen vor 
(DGfO 2008), sie gilt deutschlandweit als selten und aufgrund des Arealanteils ist Deutschland für diese 
Art in hohem Maße verantwortlich (Maas et al. 2011). Neben den bisher genannten Langfühlerschrecken 
wurden nur ein adultes Exemplare der Kurzfühlerschrecken gefangen, im Bodenfallen-Triplett KI 7 
(Bestandslücke mit mannshohen Brennnesseln). Es handelt sich um die Säbeldornschrecke (Tetrix 
subulata). Sie ist eine Art der Feuchtgebiete, wo sie insbesondere auf ausgetrockneten schlammigen 
Gewässerufern vorkommt. 

Tab. 13: Heuschrecken (Orthoptera) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)
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Familie 
Art

KI 11 KI 30 KI 31 KI 40 KI 41 KI 160 KI 176

Nemouridae 1 3 7 2 2 1 1
Nemoura cinerea (Retzius, 1783)
Nemoura sp. 1 8
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Caelifera
Tetrigidae

Tetrix subulata (Linnaeus, 1758) 1 0,1 1
Ensifera

Tettigoniidae
Barbitistes serricauda (Fabricius, 1798) 18 2,3 8 8 2
Meconema thalassinum (De Geer, 1773) 718 93,4 1 1 1 1 265 263 64 70 3 1 1 2 1 14 2 11 8 3 3 1 2
Pholidoptera griseoaptera (De Geer, 1773) 32 4,2 13 7 4 4 2 2

Summe Arten 4 1 1 1 1 1 3 3 3 2 1 1 1 1 2 1 1 1 2 1 1 1 1
Summe Individuen 769 1 1 1 1 1 286 278 70 74 3 1 1 2 3 14 2 11 10 3 3 1 2



9 Sternorrhyncha: Psylloidea (Blattflöhe)

Die Überfamilie der Blattflöhe (Psylloidea) gehört zusammen mit Blattläusen (Aphidoidea), Schildläusen 
(Coccoidea) und Mottenschildläusen (Aleyrodidae) zur Ordnung der Pflanzenläuse (Sternorrhyncha). 
Mitunter werden letztere nur als Unterordnung gewertet und zusammen mit Wanzen (Heteroptera), 
Zikaden (Auchenorrhyncha) und Scheidenschnäblern (Coleorrhyncha) in der Ordnung der Schnabelkerfe 
(Hemiptera) zusammengefasst.

Aus Deutschland sind bislang 119 Blattfloharten bekannt und aus Hessen 47 (Burckhardt & Lauterer 
2003), Rote Listen existieren nicht. Generell ist die Blattflohfauna Deutschlands aber noch unzurei-
chend untersucht, so dass mit weiteren Arten und größeren Verbreitungsgebieten zu rechnen ist. Alle 
Psylliden ernähren sich ausschließlich phytosug, die meisten Arten sind mono- oder oligophag auf 
einzelne oder nahe verwandte Nährpflanzenarten beschränkt.

Die Blattflöhe aus den Fängen in hessischen Naturwaldreservaten und ihren Vergleichsflächen wurden 
dankenswerterweise von Pavel Lauterer bestimmt.

In der Kinzigaue wurden 46 Blattflöhe aus zehn Arten gefunden, 21 % der aus Hessen und 8 % der 
aus Deutschland bekannten Arten (Tab. 14). Nur in den Niddahängen wurden bisher mehr Arten 
nachgewiesen (Lauterer & Dorow 2010: Tab. 1; je 17 Arten in Totalreservat und Vergleichsfläche). Im 
Vergleich zu den bisher untersuchten Buchenwaldreservaten, in denen insgesamt 28 Arten erfasst 
wurden (Lauterer & Dorow 2010), kamen durch die Kinzigaue drei Arten hinzu: Cacopsylla mali (1 Tier 
in Stammfensterfalle KI 175 an Hainbuche), Cacopsylla ulmi (13 Tiere, 3 in KI 1 – Bodenfallen auf einer 
Sandbank, 4 in Stammfensterfalle KI 170 an Flatterulme, 6 weitere Tiere wurden beim Lichtfang erfasst) 
und Psyllopsis distinguenda (1 Tier im Stammeklektor KI 30 an lebender Stieleiche). Alle drei Arten 
waren bereits aus Hessen bekannt (Burckhardt & Lauterer 2003).

Tab. 14: Blattflöhe (Sternorrhyncha: Psylloidea) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)

10 Psocoptera (Staubläuse)

Die Rindenläuse ernähren sich im Larven- wie im Adultstadium durch Abweiden von Pilz-, Algen- und 
Flechtenbewuchs sowie von verschiedensten organischen Materialien. Einige Arten leben synanthrop 
und können sowohl in Insekten- als auch in Briefmarkensammlungen schädlich werden. Aus Deutschland 
sind 99 Arten und aus Hessen 67 Arten bekannt (Schneider et al. 2012), Rote Listen existieren nicht. 
Freundlicherweise übernahm Nico Schneider die Bestimmung der Staubläuse aus den Fängen in hessi-
schen Naturwaldreservaten. Die Psocopterenfauna der hessischen Naturwaldreservate Niddahänge 
östlich Rudingshain, Schönbuche, Weiherskopf, Hohestein sowie Goldbach- und Ziebachsrück wurde 
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Psyllidae
Cacopsylla mali (Schmidberger, 1836) 1 2,2 1
Cacopsylla melanoneura (Förster, 1848) 6 13,0 3 1 1 1
Cacopsylla peregrina (Förster, 1848) 2 4,3 2
Cacopsylla pulchra (Zetterstedt, 1838) 1 2,2 1
Cacopsylla ulmi (Förster, 1848) 13 28,3 3 4 6
Psyllopsis distinguenda Edwards, 1913 1 2,2 1
Psyllopsis fraxinicola (Förster, 1848) 1 2,2 1
Rhinocola aceris (Linnaeus, 1758) 7 15,2 1 1 2 3

Triozidae
Trioza remota Förster, 1848 6 13,0 1 3 2
Trioza urticae (Linnaeus, 1758) 8 17,4 1 1 1 4 1

Summe Arten 10 1 1 2 1 1 1 1 1 3 2 3 1 2 2 1 1
Summe Individuen 46 3 1 2 1 1 1 4 1 7 5 4 2 5 2 1 6



in Schneider et al. (2001) zusammenfassend publiziert. Bemerkenswerte Arten aus den hessischen 
Naturwaldreservaten nennen Schneider et al. (2012), darunter mehrer Erstnachweise für Hessen, 
darunter auch den von Stenopsocus stigmaticus aus der Kinzigaue (KI 30 und KI 174, vgl. Tab. 15 und 

Tab. 15: Staubläuse (Psocoptera) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)
1) nicht in die Artensumme einbezogen (vgl. Text)
2) ohne Liposcelis sp. und Dorypteryx domestica (vgl. Text)

den Steckbrief unten). Die Fänge aus der Kinzigaue sind noch nicht vollständig bearbeitet, aufgrund 
der schon vorliegenden hohen Arten- und Individuenzahlen soll der Zwischenstand hier dokumentiert 
werden. Mit 26 in der Kinzigaue gefundenen Arten wurden 39 % aller hessischen und 26 % der deut-
schen Arten nachgewiesen, die höchste Artenzahl im Vergleich zu den bisher untersuchten hessischen 
Totalreservaten und deren Vergleichsflächen, wo zwischen 15 und 26 Arten erfasst wurden (vgl. Tab. 
16 sowie Dorow & Blick 2010a), insgesamt 42 Arten (vgl. Schneider et al. 2012). Drei Arten wurden nicht 
mithilfe des Standard-Fallensets erfasst (je eine mit Aufsammlungen bzw. Borkenkäferfallen) (Tab. 15). 
Dorypteryx domestica (die Art kam wohl im Labor in das Material, vgl. Schneider et al. 2001, 2012) wird 
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Caeciliusidae
Caecilius fuscopterus (Latreille, 1799) 1 0,2 1
Valenzuela flavidus (Stephens, 1836) 74 11,5 1 2 10 6 1 6 2 2 6 1 36 1

Ectopsocidae
Ectopsocus briggsi (McLachlan, 1899) 71 11,0 1 1 2 7 2 6 1 7 44
Ectopsocus meridionalis Ribaga, 1904 13 2,0 1 1 3 1 7

Elipsocidae
Elipsocus abdominalis Reuter, 1904 3 0,5 3
Elipsocus pumilis (Hagen, 1861) 1 0,2 1
Pseudopsocus fusciceps (Reuter, 1894) 6 0,9 2 4
Pseudopsocus rostocki Kolbe, 1882 1 0,2 1

Epipsocidae
Bertkauia lucifuga (Rambur, 1842) 3 0,5 1 2

Lachesillidae
Lachesilla pedicularia (Linnaeus, 1758) 52 8,1 35 13 2 1 1

Liposcelididae
Liposcelis sp. 1) 9 1,4 1 1 3 1 1 2

Mesopsocidae
Mesopsocus laticeps (Kolbe, 1880) 1 0,2 1
Mesopsocus unipunctatus (Müller, 1764) 2 0,3 1 1

Peripsocidae
Peripsocus didymus Roesler, 1939 1 0,2 1
Peripsocus parvulus Kolbe, 1880 14 2,2 2 7 1 3 1
Peripsocus phaeopterus (Stephens, 1836) 1 0,2 1
Peripsocus subfasciatus (Rambur, 1842) 59 9,2 1 1 1 45 11

Philotarsidae
Philotarsus picicornis (Fabricius, 1793) 1 0,2 1

Psocidae
Loensia fasciata (Fabricius, 1787) 32 5,0 1 21 10
Loensia variegata (Latreille, 1799) 4 0,6 1 2 1
Metylophorus nebulosus (Stephens, 1836) 33 5,1 3 1 2 1 24 2
Psococerastis gibbosa (Sulzer, 1776) 2 0,3 1 1
Trichadenotecnum majus (Kolbe, 1880) 3 0,5 1 2
Trichadenotecnum sexpunctatum (Linnaeus, 1761) 6 0,9 1 4 1

Psyllipsocidae
Dorypteryx domestica 1) (Smithers, 1958) 1 0,2 1

Stenopsocidae
Graphopsocus cruciatus (Linnaeus, 1768) 30 4,7 8 15 1 1 3 2
Stenopsocus immaculatus (Stephens, 1836) 64 10,0 2 2 12 3 13 1 2 3 1 24 1
Stenopsocus stigmaticus (Imhoff & Labram, 1842) 87 13,5 2 28 16 11 2 1 5 21 1

Psocoptera indet. 68 10,6 1 2 3 5 1 1 53 2

Summe Arten 2) 26 6 1 0 6 9 14 10 2 4 4 4 5 2 4 2 14 1 2 9 1
Summe Individuen 408 9 1 1 12 96 65 66 3 10 8 11 13 5 14 2 268 2 3 44 10



in den Tab. 15 und Tab. 16 ebenso wenig in die Artensummen einbezogen, wie die Arten der Gattung 
Liposcelis, deren 9 Exemplare in der Kinzigaue noch nicht bis zu Art bestimmt werden konnten. In den 
bisher untersuchten Gebieten wurden insgesamt vier Liposcelis-Arten gefunden. 

Tab. 16: Arten- und Individuensummen der Staubläuse (Psocoptera) der bislang untersuchten Totalreservate und 
Vergleichsflächen

TR = Totalreservat, VF = Vergleichsfläche
1) ohne Liposcelis sp. und Dorypteryx domestica (vgl. Text)
2) Material noch nicht vollständig bearbeitet (vgl. Text)

Stenopsocus stigmaticus (Imhoff & Labram, 1842) – Stenopsocidae – Erstnachweis 
für Hessen
[45♂, 42♀; Stammfallen: 61, weiße Farbschale: 5, Fensterfalle: 21]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : 57 Exemplare wurden in den Stammeklektoren an lebenden und 
toten stehenden Stämmen gefangen (KI 30–41), 3 in den nach außen abgedichtete Fangeinheiten 
(„Innenfalle“) der Stammeklektoren an auf- und freiliegenden Stämmen (KI 60, KI 80), 5 in der weißen 
Farbschale KI 110, 21 in der Fensterfalle KI 160 und ein Tier in der Stammfensterfalle KI 174 an einer 
Esche. 45 Männchen und 41 Weibchen wurden zwischen Juni und September in den Jahren 1999 und 
2000 gefangen, ein einzelnes Weibchen im November 1999. Da das Material noch nicht vollständig 
ausgewertet ist (siehe oben), sind dies vorläufige Zahlen.

V e r b r e i t u n g : Der Fund in der Kinzigaue stellt den Erstnachweis für Hessen dar (Schneider et al. 
2012). Die Art ist paläarktisch verbreitet. 

Ö k o l o g i e : Stenopsocus stigmaticus lebt bevorzugt auf Blättern von Laubbäumen und Sträuchern 
(Schneider et al. 2012).

11 Megaloptera (Schlammfliegen), Neuroptera (Echte Netzflügler) 
und Raphidioptera (Kamelhalsfliegen)

Die Ordnungen Megaloptera (Schlammfliegen), Raphidioptera (Kamelhalsfliegen) und Neuroptera 
(Echte Netzflügler) beinhalten 4, 10 bzw. 101 einheimischen Arten (Saure 2003a, 2003b, 2003c). 
Alle Larven ernähren sich räuberisch oder parasitisch, wobei die Schlammfliegen in aquatischen, die 
Kamelhalsfliegen und Netzflügler in terrestrischen Habitaten leben. Die Adulten ernähren sich phyto-
phag (Nektar, Pollen, Pilze, Algen) oder zoophag (vor allem Pflanzenläuse, Milben und Honigtau). 
Die meisten Arten leben in oder am Rande von Wäldern, wo einige eine deutliche Höheneinnischung 
aufweisen und z. B. hauptsächlich im Kronenraum vorkommen. Die Neuroptera und Raphidioptera 
wurden von Axel Gruppe determiniert, die Megaloptera von Beate Wolf.

In der Kinzigaue wurde eine Megalopterenart sowie drei Raphidiopteren- und 13 Neuropterenarten 
nachgewiesen. Am artenreichsten waren die Florfliegen (Chrysopidae, 6 Arten) vertreten, gefolgt von 
den Blattlauslöwen (Hemerobiidae, 5 Arten) und den Raphidiidae (3 Arten). Insgesamt konnten 152 
Tiere gefangen werden. Am individuenreichsten waren zwei Florfliegenarten (Chrysoperla pallida, 
50 Tiere und C. carnea, 37 Tiere), Hemerobius humulinus (16 Tiere) war die individuenreichste Art der 
Blattlauslöwen.
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Kinzigaue 2)
Goldbachs- und 

Ziebachsrück Hohestein Niddahänge Schönbuche
Summe TR TR VF TR VF TR VF TR VF

Summe Arten 1) 42 26 19 24 19 17 22 15 24 19
Summe Individuen 3615 643 340 607 143 373 347 216 292 654



Neun der 17 Arten wurden in Eklektoren an stehenden Stämmen gefangen, sieben Arten mit den 
Farbschalen und elf Arten mit den Stammfensterfallen (Tab. 17). Mit diesen drei Methoden konnten 16 
der 17 Arten nachgewiesen werden. Ohne die Stammfensterfallen, die in der Kinzigaue erstmals einge-
setzt wurden, würden drei Arten fehlen.

Der Staubhaft Coniopteryx hoelzeli (siehe unten) konnte erstmals für Hessen nachgewiesen werden. 
Er gilt nach der Roten Liste (Röhricht & Tröger 1998) in Deutschland als stark gefährdet. Subilla 
confinis wurde nach Saure (2003a) seit 1980 nicht in Hessen nachgewiesen. Chrysoperla pallida und 
Dichochrysa abdominalis sind bei Saure (2003c) noch nicht für Hessen verzeichnet, wurden aber bereits 
im Gebiet Goldbachs- und Ziebachsrück gefangen (Dorow & Blick 2010b). Die Große Kamelhalsfliege 
Phaeostigma major (1 Tier in Falle KI 172, Stammfensterfalle an Winterlinde) ist auf der deutschen 
Roten Liste als gefährdet eingestuft, für die Eichenbusch-Kamelhalsfliege Subilla confinis (2 Tiere 
in Falle KI 30, Stammeklektor an lebender Stieleiche) ist eine Gefährdung anzunehmen (Röhricht & 
Tröger 1998).

Da die Larven der Netzflügler ausschließlich und die Adulten überwiegend räuberisch von Pflanzenläusen 
leben, kommt ihnen eine wichtige regulative Rolle in der Biozönose des Waldes zu.

Coniopteryx hoelzeli H. Aspöck, 1964 (Coniopterygidae – Staubhafte) – Erstnachweis für 
Hessen
[2 ♂ – RL D: 2] 

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Ein Männchen wurde in der Zeit vom 21.7.–23.8.1999 im Eklektor 
KI 80 an einem teilweise freiliegenden Stamm (vermutlich Eiche) gefangen, der stark bemoost über 
einer Schlute im dichten Stieleichen-Hainbuchen-Auwald lag. Ein weiteres Männchen gelang in der Zeit 
vom 24.5.–21.6.2000 in die Fensterfalle KI 160, die im geschlossenen Stieleichen-Hainbuchen-Auwald 
randlich an einer kleinen Lichtung exponiert war (weitere Details zu den Fallenstandorten siehe Blick 
& Dorow 2012).

V e r b r e i t u n g : Coniopteryx hoelzeli ist in Mittel- und Osteuropa nachgewiesen. Im Osten reicht das 
Verbreitungsgebiet bis in die Mongolei. Aus Deutschland liegen bisher nur Nachweise aus dem südli-
chen Baden-Würtemberg vor; die Art gilt als stark gefährdet (Röhricht & Tröger 1998). Für Hessen stellt 
der Fund in der Kinzigaue den Erstnachweis dar. In den grundlegenden Bestimmungsbüchern (Aspöck 
et al. 1980, Meinander 1972) wurde die Art mit Coniopteryx pygmaea verwechselt. Erst Günter (1993) 
und kürzlich Aspöck & Aspöck (2014) korrigierten dies. An den bekannten Fundorten tritt Coniopteryx 
hoelzeli oft in großen Populationen auf (Tröger 2009).

Ö k o l o g i e : Coniopteryx hoelzeli wurde in Deutschland ausschließlich auf Laubbäumen bzw. 
Laubsträuchern (Weide, Buchsbaum) in wärmebegünstigten Habitaten nachgewiesen. Hier findet 
vermutlich auch die Entwicklung der Larven statt. Es treten zwei Generationen pro Jahr auf (Tröger 
2009), wobei die Überwinterung als Ei stattfindet. Larven wie auch Imagines ernähren sich räuberisch 
von Milben, Blatt- und Schildläusen (Sziraki 2011). Wie bei fast allen Coniopterygiden ist die Biologie 
kaum bekannt.
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Tab. 17: Schlammfliegen (Megaloptera), Echte Netzflügler (Neuroptera) und Kamelhalsfliegen (Raphidioptera) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)
RL DE = Rote Liste Deutschland

12 Trichoptera (Köcherfliegen) und Ephemeroptera (Eintagsfliegen)

Köcherfliegen sind in Deutschland mit 316 Arten und in Hessen mit 215 Arten vertreten (Robert im 
Druck). Die Larven der Trichopteren leben fast ausnahmslos im Wasser. Nur die zwei einheimischen 
Arten der Gattung Enoicyla bewohnen die Bodenschicht von Laubwäldern. Die meisten Arten bauen 
sich schützende Köcher aus Steinchen und/oder Pflanzenfragmenten. Die Larven ernähren sich von 
pflanzlicher oder tierischer Kost, während die Adulten nur selten Nahrung (meist in Form von Wasser 
oder Nektar) aufnehmen.

In der Kinzigaue wurden insgesamt 21 Arten nachgewiesen, davon 12 beim Lichtfang und 16 mit 
Fallenfängen, davon fünf Arten exklusiv beim Lichtfang und neun exklusiv mit Fallen (Tab. 18). Von 
den 2313 nachgewiesenen Individuen waren 2118 juvenil, 32 der 195 Adulten wurden beim Lichtfang 
erfasst. Die Bestimmung wurde von Beate Wolf und Wolfgang Tobias durchgeführt.

Am individuenreichsten war Enoicyla pusilla, deren Larven terrestrisch leben (2028 Larven, 14 Adulte) – 
mit Ausnahme von 5 Larven, die in Eklektoren an stehenden Stämmen gefangen wurden, befanden sich 
alle in Bodenfallen. Weiterhin waren Trichostegia minor (24 Adulte, 67 Larven), Limnephilus auricula 
(52 Adulte) und Glyphotaelius pellucidus (35 Adulte, 14 Larven) besonders zahlreich.

Pro Eklektor an stehenden Stämmen (KI 30–KI 41) wurden fünf bis zehn Arten erfasst, zusammen 
12 Arten, darunter alle 11 gefangenen Arten der Familie Limnephilidae. Mit der Fensterfalle KI 160 
wurden acht Arten nachgewiesen. Die artenreichsten Bodenfallengruppen waren KI 8 (Bestandslücke 
mit Brennnessel-Mädesüß-Flur) mit fünf Arten und KI 11 (Uferrand eines Grabens im dichten 
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Familie
Art

Megaloptera
Sialidae

Sialis lutaria (Linnaeus, 1758) 5 1 3 1
Neuroptera

Chrysopidae
Chrysoperla carnea (Stephens, 1836) 37 5 2 5 1 1 1 6 5 1 4 1 2 1 1 1
Chrysoperla pallida Henry, Brooks, Duelli & 
Johnson, 2002

50 13 10 11 4 3 1 2 4 1 1

Chrysoperla sp. 4 1 1 1 1
Chrysopidia ciliata (Wesmael, 1841) 7 1 1 1 2 1 1
Cunctochrysa albolineata (Killington, 1935) 4 2 2
Dichochrysa abdominalis (Brauer, 1856) 1 1
Nineta flava (Scopoli, 1763) 2 2

Coniopterygidae
Coniopteryx hoelzeli H. Aspöck, 1964 2 2 1 1
Coniopteryx sp. 1 1
Conwentzia sp. 1 1

Hemerobiidae
Drepanepteryx phalaenoides (Linnaeus, 1758) 6 2 2 2
Hemerobius humulinus Linnaeus, 1758 16 1 1 2 1 1 4 3 1 2
Hemerobius micans Olivier, 1792 4 1 2 1
Micromus angulatus (Stephens, 1836) 3 1 1 1
Sympherobius elegans (Stephens, 1836) 2 1 1

Osmylidae
Osmylus fulvicephalus (Scopoli, 1763) 3 2 1

Raphidioptera
Raphidiidae

Phaeostigma major (Burmeister, 1839) 3 1 1
Subilla confinis (Stephens, 1836) G 2 2
Xanthostigma xanthostigma (Schummel, 1832) 1 1

Summe Arten 17 1 1 6 4 6 2 2 2 3 4 2 7 5 5 4 1 3 1 4 1 1 2
Summe Individuen 152 1 1 27 15 23 5 2 2 4 11 2 16 13 10 5 1 4 1 4 1 1 3



Stieleichen-Auwald) mit vier Arten. Die meisten Individuen wurden in den Bodenfallen KI 12 (dichter 
Stieleichen-Auwald mit Carex brizoides: 1 Art: 7 ♂♂ und 1829 Larven von Enoicyla pusilla), KI 8 
(Bestandslücke mit Brennnessel-Mädesüß-Flur: 136 Tiere, 5 Arten, darunter 68 Larven von E. pusilla 
und 62 Larven von Trichostegia minor) und KI 3 (dichter Stieleichen-Auwald mit einer mäßig dichten 
Krautschicht: 7 adulte und 95 Larven von E. pusilla).

Bundesweit stehen drei der nachgewiesenen Arten auf der Roten Liste, alle in der Vorwarnliste (Robert 
im Druck). In Hessen werden acht der gefundenen Arten auf der Roten Liste geführt (Widdig 1998), 
eine ist stark gefährdet (Trichostegia minor), zwei sind gefährdet, vier stehen in der Vorwarnliste und 
für eine sind die Daten defizitär. Von diesen wurden zwei durch Lichtfang und sieben durch die Fallen 
nachgewiesen (Tab. 18). Die in Hessen stark gefährdete Art T. minor, nach Maier & Schweizer (2005) 
ein Räuber und Weidegänger, war die zweithäufigste Art im Gebiet (siehe oben) und wurde mit zahlrei-
chen Fallen gefangen (Tab. 18). Die zwei in Hessen gefährdeten Arten Limnephilus griseus (6 Adulte) 
und Grammotaulius nigropunctatus (7 Adulte, 3 Larven) wurden überwiegend an stehenden Stämmen 
erfasst (KI 30–KI 41), wobei die Larven von G. nigropunctatus am Bodenfallenstandort KI 2 (dichter 
Stieleichen-Auwald) gefunden wurden. Beide gefährdete Arten sind Zerkleinerer, G. nigropunctatus 
lebt auch räuberisch (Maier & Schweizer 2005).

Die Köcherfliegenfauna der Kinzigaue ist für ein Gewässer niedriger Meereshöhe mit 21 Arten mäßig 
artenreich und wird von Substratzerkleinerern und Räubern geprägt (Zuordnung zum Ernährungstyp 
nach Maier & Schweizer 2005). Die Mehrzahl der Köcherfliegenarten lebt im Quell- und oberen 
Bergbachbereich von Gewässern (Lebensraumzuordnung nach Graf et al. 2008). In den Gebieten 
Schönbuche und Hohestein, in denen keine Gewässer vorkamen, wurden 8 Arten und im Gebiet 
Goldbachs- und Ziebachsrück 15 Arten nachgewiesen; im gewässerreichen Gebiet Niddahänge waren 
48 Arten vertreten (Wolf in litt., Dorow & Blick 2010). 

Zwei Weibchen der Eintagsfliegenart Ephemera danica Müller, 1764 (det. Beate Wolf) wurden beim 
Lichtfang erfasst (4.8.1999, 21.6.2000).

Tab. 18: Köcherfliegen (Trichoptera) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012).
DE = Deutschland, HE = Hessen, RL = Rote Liste
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Hydropsychidae
Hydropsyche incognita Pitsch, 1993 D 2 2
Hydropsyche pellucidula (Curtis, 1834) 11 3 1 1 1 8
Hydropsyche siltalai Döhler, 1963 8 1 1 7

Leptoceridae
Athripsodes cinereus (Curtis, 1834) 2 2
Ceraclea albimacula (Rambur, 1877) 1 1
Ceraclea dissimilis (Stephens, 1836) 4 4
Mystacides azureus (Linnaeus, 1761) 4 1 1 3
Oecetis ochracea (Curtis, 1825) 1 1

Limnephilidae
Enoicyla pusilla (Burmeister, 1839) 14 2028 2042 1 18 100 8 68 3 1 2 1836 1 4
Glyphotaelius pellucidus (Retzius, 1783) 35 14 48 1 3 1 9 5 9 3 6 1 7 2 1 1
Grammotaulius nigropunctatus 
(Retzius, 1783)

V 3 4 3 7 3 2 1 1

Limnephilus auricula Curtis, 1834 52 51 1 7 4 11 24 1 2 1 1
Limnephilus bipunctatus Curtis, 1834 3 1 3 1 1 1 1
Limnephilus flavicornis (Fabricius, 1787) V 5 1 5 1 1 3 1
Limnephilus griseus (Linnaeus, 1758) 3 6 6 1 5
Limnephilus lunatus Curtis, 1834 1 1 1
Limnephilus sparsus Curtis, 1834 5 4 9 4 2 1 1 1
Limnephilus stigma Curtis, 1834 V V 2 2 1 1
Stenophylax permistus McLachlan, 
1895

V 10 10 1 9

Phryganeidae
Trichostegia minor (Curtis, 1834) V 2 24 67 91 2 1 1 2 62 1 4 2 2 2 3 1 1 1 4 2

Psychomyiidae
Lype phaeopa (Stephens, 1836) V 1 1 1

Summe Arten 21 7 16 2 2 2 2 1 2 5 1 2 4 1 10 7 5 7 1 2 1 8 3 1 2 2 1 1 12
Summe Individuen 195 2118 2281 2 21 102 9 1 5 136 3 2 13 1836 25 21 21 40 1 2 1 25 3 1 2 6 2 1 32



13 Diptera (Zweiflügler, Fliegen und Mücken)

Aus Deutschland sind 9183 Dipteren-Arten aus 117 Familien bekannt (Schumann et al. 1999), für Hessen 
existiert keine zusammenfassende Bearbeitung. Rote Listen liegen nur auf Bundesebene und dort 
nur für wenige Familien vor: Ceratopogonidae (Havelka 1984), Psychodidae (Wagner 1984), Asilidae 
(Wolff 2011), Dolichopodidae, Atelestidae, Empididae, Hybotidae, Microphoridae (Meyer & Wagner 
2011), Syrphidae (Ssymank et al. 2011). Für die Schwebfliegen exisitert eine hessische Artenliste 
(AG Schwebfliegen in Hessen 2006), die 304 Arten umfasst. Weitere Erstnachweise melden Malec & 
Dorow (2011) und Malec (2013), so dass heute insgesamt 314 Arten aus Hessen bekannt sind.

In die hessische Naturwaldforschung wurden Dipteren aufgrund ihres damaligen schlechten 
Bearbeitungszustandes nicht als Standardgruppen aufgenommen (Dorow et al. 1992). Über 
Aufsammlungen wurden jedoch Bombyliidae, Conopidae, Hippoboscidoidea, Oestroidea, Stratiomyidae 
und Syrphidae in den bisher untersuchten Naturwaldreservaten erfasst, in der Kinzigaue wurden 
zusätzlich Stichproben aus Fallenfängen ausgewertet für Asilidae, Calliphoridae, Rhinophoridae, 
Sarcophagidae, Tabanidae und Tachinidae. Die Bestimmungen wurden von Wolfgang Dorow 
(Bombyliidae, Conopidae, Syrphidae), Damir Kovac (Stratiomyidae) und Jaakko Pohjoismäki (Asilidae, 
Calliphoridae, Rhinophoridae, Sarcophagidae, Tabanidae, Tachinidae) durchgeführt. Die Einstufung 
der Waldbindung der Syrphidae erfolgte durch Wolfgang Dorow.

Die Dipteren besiedeln verschiedenste limnische und terrestrische Lebensräume. Es gibt pflanzenfres-
sende, räuberische und parasitische Arten bei einem breiten Wirtsspektrum, das von anderen Insekten 
über Schnecken bis hin zu Wirbeltieren reicht. Auch Minierer und Gallbildner kommen vor. Viele Arten 
sind typische Besiedler von Wäldern, wo sie vom Boden bis in den Kronenraum oft zu den dominanten 
und artenreichsten Tiergruppen gehören. Für Naturwälder sind insbesondere Arten von Bedeutung, 
die deren typische Elemente besiedeln, seien es Sickerquellen und Waldbäche, typische Pilze und 
Pflanzen oder Totholz bestimmter Feuchte- und Zersetzungsgrade.

Insgesamt wurden aus dem Naturwaldreservat Kinzigaue 56 Dipterenarten aus 11 Familien bestimmt 
(siehe Blick & Dorow 2014: Tab. 5). Darunter befand sich mit Loewia erecta (Diptera: Tachinidae, 
Raupenfliegen) ein Erstnachweis für Deutschland (siehe unten sowie Pohjoismäki et al. 2013). Die 
Raubfliege (Asilidae) Rhadiurgus variabilis ist in der Vorwarnliste der Roten Liste Deutschlands vermerkt 
(Wolff 2011), die Schwebfliege (Syrphidae) Myolepta vara gilt als gefährdet (Ssymank et al. 2011).

An parasitischen Dipteren wurden im Naturwaldreservat Kinzigaue nachgewiesen:

–– Großer Wollschweber (Bombylius major; Bombyliidae); parasitiert Bienen der Gattungen Andrena, 
Colletes und Halictus (Merle 1975, Yeates & Greathead 1997)

–– nicht bis zur Art bestimmbare Männchen der Dickkopffliegengattung Sicus (Conopidae); parasi-
tieren Hummeln (Bombus spp.)

–– Chrysotoxum bicinctum (Syrphidae); parasitiert von Ameisen betreute Wurzelläuse (Bartsch 2009a)

–– Volucella inanis (Syrphidae); parasitiert Soziale Faltenwespen der Arten Vespa crabro, Vespula 
germanica und Vespula vulgaris (Bartsch 2009b)

–– Volucella pellucens (Syrphidae); parasitiert Hummeln (Bombus spp.) und Soziale Faltenwespen der 
Arten Vespa crabro, Vespula germanica, Vespula rufa, Vespula vulgaris (Bartsch 2009b)

–– 7 Raupenfliegenarten (Tachinidae); parasitieren verschiedene Käfer- und Schmetterlingslarven 
(Tschorsnig & Herting 1994).
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13.1 Bemerkenswerte Arten

Loewia erecta Bergström, 2007 – Tachinidae (Raupenfliegen) – Erstnachweis für Deutschland
[9♂, 1♀]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Es wurden nur Stichproben der Fallenfänge ausgewertet. Drei 
Männchen wurden mit der blauen Farbschale KI 90 nachgewiesen, ein Weibchen mit der gelben 
Farbschale KI 100 und sechs Männchen mit der weißen Farbschale KI 110. Alle Nachweise gelangen 
im Zeitraum 25.5.–21.6.2000.

V e r b r e i t u n g : Die Art war bislang nur aus Norwegen, Schweden, Finnland und Polen bekannt 
(Pohjoismäki et al. 2013). 

Ö k o l o g i e : Loewia erecta wurde in Finnland auf Waldwegen gefunden, wo sie gerne auf besonnten 
Blättern oder in der Laubstreu sitzt. Mitunter besucht sie Blüten, insbesondere von Apiaceae und 
Rosaceae. Häufig wurde die Art in Finnland mit Malaisefallen und Fensterfallen nachgewiesen. Ihre 
Wirte sind unbekannt, verwandte Arten parasitieren Chilopoden der Gattung Lithobius (Pohjoismäki 
et al. 2013).

Myolepta vara (Panzer, 1798) – Syrphidae (Schwebfliegen)
[1♀ – RL D: 3]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Am 10.5.2001 wurde ein Weibchen im Quadranten C 7 am Wegrand 
auf einem blühenden Weißdornstrauch gefangen (leg. W. Dorow).

V e r b r e i t u n g : Die Art ist in West-, Mittel- und Südeuropa verbreitet, fehlt aber in Großbritannien 
und Irland sowie ganz Nord- und Osteuropa (Speight 2004), nach Röder (1990) kommt sie auch im 
Kaukasus und dem Fernen Osten vor.

Ö k o l o g i e : Die Larve ernährt sich in verrottendem Eichen-Kernholz von Mikroorganismen (saproxylo-
phag), die Adulten besiedeln alte Eichenwälder einschließlich Auwälder und Eichen-Hainbuchenwälder. 
Dort treten sie an Busch- und Baumblüten sowie in Sonnenflecken schattiger niedriger Stellen (Wege, 
offener Boden, Kuhfladen, Baumstämme, Blätter) auf (Reemer et al. 2004).

Rhadiurgus variabilis  (Zetterstedt, 1838) – Asilidae (Raubfliegen)
[1 – RL D: V]

V o r k o m m e n  i m  G e b i e t : Ein Tier wurde in der Zeit vom 25.5.–21.6.2000 mit der weißen 
Farbschale KI 110 gefangen.

V e r b r e i t u n g : Die Art kommt in einem breiten Gürtel von Mittel- und Nordeuropa bis in den Fernen 
Osten sowie im Norden Nordamerikas vor (Cannings 1993). Vermutlich ist sie über ganz Deutschland 
verbreitet (Cannings 1993), es liegen aber nur zerstreute Nachweise vor (Wolff 2014). Geller-Grimm 
(1996) meldet sie für Hessen aus Darmstadt und Offenbach. Wolff (2014) führt weitere Funde aus 
Gießen und von der Wasserkuppe auf.

Ö k o l o g i e : Rhadiurgus variabilis ist nach Wolff (2014) ein Bewohner trockener Magerrasen und 
Heiden, der sehr weit in lichte, trockenwarme Kiefernwälder planarer bis montaner Lagen vordringt. 
Weitere Funde liegen aber nach diesem Autor auch aus Laubgebüschen trockener und trockenwarmer 
Standorte, zwei- und mehrjährige Stauden- und Distelfluren, Bahnanlagen, Flugsandfeldern und 
Sandgruben vor. Es werden Lebensräume mit sauren Böden bevorzugt. Der Fund im Naturwaldreservat 
Kinzigaue ist bemerkenswert, da er in einer kleinen Bestandslücke mit einem Durchmesser von ca. 
20 m im Stieleichen-Hainbuchen-Auwald am Rand eines feuchten Grabens in einem über manns-
hohen Brennnesselbestand gelang. Die Eiablage erfolgt am Boden auf Koniferennadeln, Holz oder 
Moos. Die Larve entwickelt sich in sandigen Böden. Rhadiurgus variabilis jagt vom Boden, von Steinen, 
Baumstämmen und niedriger Vegetation aus, wobei ein breites Beutespektrum genutzt wird, das 
Blattoptera, Neuroptera, Lepidoptera und Diptera umfasst (Cannings 1993). Die Art tritt in Deutschland 
von Mai bis Anfang September adult auf (Wolff 2014).
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13.2 Wald- und Totholzbindung der Syrphidae

Insgesamt wurden 30 Syrphidenarten bei Aufsammlungen nachgewiesen was 9,5 % der hessischen 
314 Arten und 6,5 % der deutschen 460 Arten (aktualisiert nach Speight et al. 2010, Ssymank et al. 2011 
nennen 463 Arten) ausmacht. Von ihnen weisen acht eine hohe und zwei eine mittlere Totholzbindung 
auf (Tab. 19). Die Larven dieser Arten leben in feuchtem Totholz, oft im Mulm von Baumhöhlen, unter 
der Rinde von teilweise im Wasser liegenden Baumstämmen oder im Schleimfluss unter Baumrinde. 
Caliprobola speciosa und Myolepta vara stehen auf der Liste der “saproxylic insect species useful in 
identifying forests of international importance to nature conservation” des Europarates (Speight 1989). 
Die Liste enthält 45 Arten, von denen 34 aus Deutschland und 23 aus Hessen bekannt sind. Beide 
Arten sowie zusätzlich Brachypalpus laphriformis gelten in Deutschland als Indikatoren mit einer mitt-
leren Bindung an historisch alte Wälder, die ihren Schwerpunkt in alten Wäldern haben, gelegentlich 
aber auch in jüngeren Wäldern auftreten (Ssymank 1994). Zu ihnen zählen in Deutschland 43 Arten. Von 
den fünf Arten mit enger Bindung an historisch alte Wälder, konnte keine nachgewiesen werden.

Alle gefunden Arten sind Waldarten, die Hälfte von ihnen lebt vorwiegend oder ausschließlich im Wald, 
14 Arten leben gleichermaßen im Offenland wie im Wald und nur Platycheirus clypeatus hat seinen 
Verbreitungsschwerpunkt im Offenland (Tab. 19). Die Larven der nicht auf Totholz angewiesenen 
Arten, die den Lebensraum Wald bevorzugen, leben in den Waben von Wespennestern, minieren in 
Scrophularia-Rhizomen oder ernähren sich von Blattläusen auf verschiedenen Waldpflanzen oder von 
Mikroorganismen in Gewässern.

Tab. 19: Wald- und Totholzbindung der Schwebfliegen (Diptera: Syrphidae) der Kinzigaue
Waldbindung siehe Kap. 2; Totholzbindung: 0 = keine, 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, ! = saproxyle Indikatorart zur 
Identifizierung von Wäldern mit internationaler Bedeutung für den Naturschutz nach Speight (1989); + = mittlere Bindung 
an historisch alte Wälder nach Ssymank (1994)

14 Amphibia (Lurche) und Reptilia (Kriechtiere)

Die Amphibien des Gebietes wurden nur über Beifänge im Standard-Fallenset (Blick & Dorow 2012) 
gefangen, eine gezielte Suche fand nicht statt. Alle Nachweise gelangen ausschließlich mit Bodenfallen. 
Felix Baier bestimmte die Tiere. Es wurden vier Amphibien-Arten und keine Reptilien nachgewiesen. 
Der Grasfrosch (Rana temporaria) war im Reservat omnipräsent und wurde in allen 12 Bodenfallen-
Tripletts mit insgesamt 773 Exemplaren gefangen. Die Erdkröte (Bufo bufo) wurde an sieben 
Bodenfallenstandorten erfasst (13 Tiere), vom Bergmolch (Ichthyosaura alpestris) wurden zwei 
Exemplare in der Bodenfalle KI 4 nachgewiesen und vom Teichmolch (Lissotriton vulgaris) je ein Tier 
in den Bodenfallen KI 7 und KI 10. 

Auf der deutschen Roten Liste ist keine der Arten eingestuft (Kühnel et al. 2009), der Grasfrosch steht 
in Hessen in der Vorwarnliste (AGAR & FENA 2010).
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Brachymyia berberina (Fabricius, 1805) 3 ww
Brachyopa pilosa Collin, 1939 3 ww
Brachypalpus laphriformis (Fallén, 1816) 3+ ww
Caliprobola speciosa (Rossi, 1790) 3!+ ww
Cheilosia albitarsis (Meigen, 1822) 0 mm
Cheilosia variabilis (Panzer, 1798) 0 ww
Chrysotoxum bicinctum (Linnaeus, 1758) 0 mm
Epistrophe eligans (Harris, 1780) 0 mm
Episyrphus balteatus (De Geer, 1776) 0 mm
Eristalis nemorum (Linnaeus, 1758) 0 mm
Eristalis pertinax (Scopoli, 1763) 0 mm
Eristalis picea (Fallén, 1817) 0 ww
Fagisyrphus cinctus (Fallén, 1817) 0 ww
Helophilus pendulus (Linnaeus, 1758) 0 mm
Melanostoma mellinum (Linnaeus, 1758) 0 mm
Melanostoma scalare (Fabricius, 1794) 0 mm
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Myathropa florea (Linnaeus, 1758) 2 wm
Myolepta vara (Panzer, 1798) 3!+ ww
Platycheirus albimanus (Fabricius, 1781) 0 mm
Platycheirus clypeatus (Meigen, 1822) 0 mo
Platycheirus tarsalis (Schummel, 1837) 0 mm
Scaeva selenitica (Meigen, 1822) 0 ww
Sphaerophoria scripta (Linnaeus, 1758) 0 mm
Sphegina clunipes (Fallén, 1816) 2 ww
Syrphus ribesii (Linnaeus, 1758) 0 mm
Temnostoma bombylans (Fabricius, 1805) 3 wg
Temnostoma vespiforme (Linnaeus, 1758) 3 wg
Volucella inanis (Linnaeus, 1758) 0 wl
Volucella pellucens (Linnaeus, 1758) 0 mm
Xylota sylvarum (Linnaeus, 1758) 3 wl



Tab. 20: Lurche (Amphibia) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)

15 Mammalia (Säugetiere)

15.1 Kleinsäuger
An Kleinsäugern wurden vier Arten, Gelbhalsmaus (Apodemus flavicollis), Rötelmaus (Myodes 
glareolus), Waldmaus (Apodemus sylvaticus) und Waldspitzmaus (Sorex araneus), mit dem Standard-
Fallenset (Blick & Dorow 2012) nachgewiesen (Tab. 21, det. Katrin Krohmann). Je zwei Arten wurden 
in Bodenfallen (KI 5, KI 7) und in Stammeklektoren an lebenden Bäumen (KI 30, KI 31) erfasst, alle vier 
Arten in Stammeklektoren an toten Bäumen (stehende und liegende) (KI 41, KI 50, KI 80). Drei Arten 
(Gelbhalsmaus, Rötelmaus, Waldmaus) wurden am 22.9.1999 bei Schlagfallenfängen durch Beate Löb 
dokumentiert. 

Tab. 21: Kleinsäuger (Mammalia: Insectivora, Rodentia partim) der Kinzigaue
Fallennummern: siehe Blick & Dorow (2012)

15.2 Fledermäuse

Die Fledermausfauna der Kinzigaue wurde gemeinsam mit der anderer Naturwaldreservate in einer 
gesonderten Studie bearbeitet (Dietz 2007). Die Kinzigaue enthielt mit 12 der 16 insgesamt aus hessi-
schen Naturwaldreservaten nachgewiesenen Arten die höchste Artenzahl. Es wurden nachgewiesen 
(vgl. Blick & Dorow 2014: Tab. 5): Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Bechsteinfledermaus 
(Myotis bechsteinii), eine Bartfledermausart (wahrscheinlich die Große Bartfledermaus, Myotis 
brandtii, die aus dem Umfeld bekannt ist – die beiden Bartfledermausarten sind akustisch nicht 
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KI 5 KI 7 KI 30 KI 31 KI 41 KI 50 KI 80

Insectivora
Soricidae

Sorex araneus Linnaeus, 1758 – Waldspitzmaus 1
Rodentia

Microtidae
Myodes glareolus (Schreber, 1780) – Rötelmaus 8 2 3 5

Muridae
Apodemus flavicollis (Melchior, 1834) – Gelbhalsmaus 6 3 2
Apodemus sylvaticus (Linnaeus, 1758) – Waldmaus 7 1 1 2

Summe Arten 3 1 1 1 1 3 1 1
Summe Individuen 21 1 2 3 1 7 5 1

Ordnung 
Familie

Art KI 1 KI 2 KI 3 KI 4 KI 5 KI 6 KI 7 KI 8 KI 9 KI 10 KI 11 KI 12

Anura
Bufonidae

Bufo bufo (Linnaeus, 1758) – Erdkröte 1 1 1 2 2 5 1
Ranidae

Rana temporaria Linnaeus, 1758 – Grasfrosch 57 110 137 46 21 131 118 10 28 68 21 26
Urodela

Salamandridae
Ichthyosaura alpestris (Laurenti, 1768) – Bergmolch 2
Lissotriton vulgaris (Linnaeus, 1758) – Teichmolch 1 1

Summe Arten 1 1 2 2 1 2 3 2 2 2 2 2
Summe Individuen 57 110 138 48 21 132 120 12 30 69 26 27



unterscheidbar, Dietz in litt.), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Großes Mausohr (Myotis myotis), 
Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleiner Abendsegler 
(Nyctalus leisleri), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Rauhhautfledermaus (Pipistrellus 
nathusii), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) und eine Langohrart (wahrscheinlich das Braune 
Langohr, Plecotus auritus, durch das Habitat begründet – die beiden Langohrarten sind akustisch nicht 
unterscheidbar, Dietz in litt.). Drei der Arten wurden bis 2007 in hessischen Naturwaldreservaten exklusiv 
in der Kinzigaue gefunden: Breitflügelfledermaus, Rauhhautfledermaus und Mückenfledermaus (Dietz 
2007), wobei die Mückenfledermaus mittlerweile auch noch in anderen Naturwaldreservaten nachge-
wiesen wurde, z. B. am Kühkopf (Dietz in litt.).

Auf der Roten Liste Hessens (Kock & Kugelschafter 1996) sind acht Arten als stark gefährdet 
verzeichnet (Bechsteinfledermaus, Braunes Langohr, Breitflügelfledermaus, Fransenfledermaus, 
Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, Kleinabendsegler, Rauhhautfledermaus) und drei Arten 
als gefährdet (Wasserfledermaus, Großer Abendsegler, Zwergfledermaus). Auf der Roten Liste 
Deutschlands (Meinig et al. 2009) ist die Bechsteinfledermaus als stark gefährdet eingestuft, für die 
Breitflügelfledermaus liegt eine Gefährdung unbekannten Ausmaßes vor, vier Arten (Braunes Langohr, 
Große Bartfledermaus, Großer Abendsegler, Großes Mausohr) stehen auf der Vorwarnliste, für 
Kleinabendsegler und Mückenfledermaus sind die Daten unzureichend.

15.3 Jagdbares Wild

Das jagdbare Wild umfasst sieben Arten (Volker Ahrend, Forstamt Hanau-Wolfgang, in litt.; vgl. Blick & 
Dorow 2014: Tab. 5): Fuchs (Vulpes vulpes), Baummarder (Martes martes), Waschbär (Procyon lotor), 
Feldhase (Lepus europaeus), Biber (Castor fiber), Reh (Capreolus capreolus) und Wildschwein (Sus 
scrofa). Auf den Roten Listen Deutschlands (Meinig et al. 2009) bzw. Hessens (Kock & Kugelschafter 
1996) sind davon drei Arten verzeichnet: Feldhase (in Deutschland und Hessen gefährdet), Baummarder 
(in Deutschland gefährdet, für Hessen ist eine Gefährdung anzunehmen), Biber (in Deutschland und 
Hessen in der Vorwarnliste). Das Artenspektrum des jagdbaren Wildes unterschied sich zwischen 
den bisher untersuchten Naturwaldreservaten nicht wesentlich. Kleinere Arten wie Eichhörnchen, 
Siebenschläfer, Maulwurf und Igel, die nicht in die Fallen geraten und nicht von den Forstämtern erfasst 
werden, können jeweils nur durch Zufallsbeobachtungen ergänzt werden.
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